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Deutschlands statt . In Cassel dagegen hat sich am

Polttische Tages - Rand scharr .

Kon der Kaiserreise .
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Karlsruhe , 11 . Sept . Die heutige Parade über das
14 . Armeccorps nahm bei fortdauernd günstiger Witterung einen
prächtigen Verlauf . Der Kaiser mit glänzendem Gefolge ritt die

Fronten ab , nahm einen zweimaligen Vordcimarfch ab und begrüßte
alsdann die Militär -Vereine . Der Kaiser erwähnte dabei der
Militär - Vorlage und des Eintretens der Mlitär - Vereine für

ie 23 .

Usk,

— Die Vorbereitungen für die Verhandlungen
über den deutsch - russischen Handelsvertrag sind
in lebhaftem Gange . Die Grundlage der Anweisungen für
die Abgeordneten der deutschen Negierung behandelt beson¬
ders eingehend diejenigen Punkte , welche früher zu Meinungs¬
verschiedenheiten geführt haben . Alles wird darauf ein¬

gerichtet , die Verhandlungen unverzögert zu greifbaren Vcr -

hältnisscu zu . führen .

— Die angeblich von der Neichscegierung beabsichtigte
Nichtzuzichnng von landwirthschaftlichen Sach¬
verständigen zu den Berathunge » über den Handels¬
vertrag mit Rußland ist zur Zeit in agrarischen Kreisen ,
nainenilich in dem Preßorgane des Bundes der Landwirlhe ,
der Gegenstand lebhafter Beschwerden . Mit dem Gespcnste
des russischen Handelsvertrags ist , namentlich in der Reichs¬

tagswahl - Agitation , viel Mißbrauch getrieben morden , und

wir unsererseits haben es an Verurtheilung desselben nicht
fehlen lassen . Insbesondere ist die an die Rcichstags -

kandidatcn gestellte Forderung , sich int Voraus gegen einen

solchen Vertrag zu verpflichten , von uns entschieden zurück¬
gewiesen worden . Anders steht cs aber um die gegen¬

wärtigen Beschwerden . Es handelt sich nicht um allgemeine
agitatorische Redewendungen , sondern um das bestimmte
Verlangen , vor den entscheideirden Entschließung : » über den

russischen Handelsvertrag , ebenso wie Sachverständige anderer

Produktionszweige , so auch solche der Landwirthschaft zu

höreu . Man wird diesem Verlangen die Berechtigung nicht
bestreiten können . Freilich bezeichnet mau eine Befragung
der Latrdwirthschaft in diesem Falle als überflüssig , da ja
die Ausdehnung der Eelreidczollsätze unseres Vertragstarifs
auf Rußland die conditio sine qua non eines russischen
Handelsvertrags , eine weitere Erörterung über diesen Punkt
also ausgeschlossen sei . Dann kann man cs aber den Inter¬

essenten der Landwirthschaft umso weniger verdenken ,
wenn sie jetzt , wo die Verhandlungen mit Ruß¬
land mit vollem Ernste anfgenommen werden sollen ,
zuträchst noch einmal eine gewissenhafte Untersuchung der

Vorfrage verlangen , ob jene Bedingung überhaupt ohne
eine unberechtigte und gefährliche Schädigung der deutschen
Landwirthschaft zugestanden werden könne .

_
Die Ansicht ,

daß die Ausdehnnug der Vertragssätze auf Rußland die

Getreidcprcise in Deutschland nur sehr wenig oder gar nicht

beeinflussen würde , wird bekanntlich in landwirthschaftlichen
Kreisen vielfach nicht gclheilt . Warum will man diese Frage
nicht einmal zwischen Vertretern der Regierung und dcr

großen landwirthschaftlichen Organisationen erörtern lassen ?

Schaden könnte das doch gewiß nicht . Und die Zweck¬
mäßigkeit der Erörterung dürfte sich umso weniger bestreiten
lassen , als die Entwickelung dcs Getreidehandcls im Laufe
dieses Jahres , namentlich aber seit dem Beginn des Zoll¬
krieges mit Rußland , neues Material zur Beurtheiluug der

Frage geboten hat . Außerdem aber werden die Interessen
der Landwirthschaft doch nicht allein durch die Gctreidezölle
berührt , sondern sie kommen auch noch an anderen Punkten
in Mitleidenschaft . Warum wollte sich die Regierung den

Vorwurf machen lasten , daß sie sich für solche Fälle nicht

ebenso einen sachverständigen „ Beirath "
bestellt hätte , wie

für die Bcurtheilung der industriellen Interessen ? Wir
würden die Unterlassung der Berufung eines landwirth¬

schaftlichen Beiraths für einen Fehler halten , glauben aber
bis auf Weiteres gar nicht , daß die Negierung denselben
könnte begehen wollen .

— In den letzten Tagen haben sich zwei neue poli¬
tische Parteien gegründet . In Berlin konstituirte sich
eine „ Polnisch - sozialistische Partei Deutsch¬

lands "
. Eine Resolution wurde angenommen , worin die

polnischen Sozialisten mit der deutschen sozialistischen Partei
sich im Prinzip cinverstauden erklären . In das Partei¬
programm soll unter Anderem die Forderung anfgenommen
werden , überall da , wo polnische Nationalität vertreten ist ,
solle üott Behörden die Anwendung der polnischen Sprache
als Amtssprache verlangt werden , desgleichen das Lehren
der polnischen Sprache in den Schalen . Im nächsten Jahre
findet in Posen ein Parteitag

'
der polnischen Sozialisten

Montag die „ Teutoburger Partei " gebildet . Als Pro¬
gramm wurde festgestcllt : Pflege dcs deutschen National -

gcdaukens bei Schonung berechtigter Stammcseigcnthümlich -

keiten , konfessioneller und gesellschaftlicher Anschauungen ;
Schutz verfassungsmäßiger Errungenschaften , parlamentarische
Vertretung deutscher Mittelstände ; Schutz der Schwachen
wider die Ansbentuug durch Stärkere .

— Nach Ankündigungen antisemitischer Blätter und auch
der „ Krcuzzeitung " soll der Reichstag in der bevor¬

stehenden Session auf Anregung ans dem Hause heraus mit

umfassenden Erörterungen über die Juden frage
sich zu beschäftigen haben . Die Konservativett werden ihren
schon in der letzten Session des aufgelösten Reichstags ein -

gebrachtcn , damals aber nicht zur Verhandlung gekommenen
Antrag wieder einbringen , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
nach welchem Israeliten , die nicht Reichsangchörige sind ,
die Einwanderung über die Grenzen des Reichs untersagt
wird . Von antisemitischer Seite scheinen Anträge zu einer

systematischen Regelung der Judenfrage vorbereitet zu werden .
Die Antisemiten sind seit ihren jüngsten Wahlerfolgen stark

genug , die Vorschrift der Geschäftsordnung für die Ein -

bri -ngung von Anträgen für sich allein zu erfüllen ; sie
tverden ohne Zweifel das Bedürfniß und die Verpflichtung
fühlen , zu zeigen , daß sie etwas leisten können . Die

„ Krenzzeitnng " ist überzeugt , daß sich für eine „ verständige
Jndengesetzgebung " eine Mehrheit im Reichstag finden wird .
Sie rechnet dabei auf das Centrum , welches bisher , wenn

auch innerlich eine starke antisemitische Strömung vorhanden
sein mag , doch große Zurückhaltung in dieser Frage be¬

obachtet hat . Das hochkonservative Blatt wendet sich auch
dringend an die Weisheit und Staatsklngheit der Regierung ,
auf daß sie endlich zur Regelung dieser brennenden Frage
wirksame Schritte Ihne . Wir gehen aller Voraussicht nach
da wieder sehr erregten und häßlichen Kämpfen im Reichs¬
tag entgegen .

— In militärischen Kreisen verlautet nach der „ Voss .

Ztg .
"

, Graf Haeseler vertrete die Ansicht , daß es trotz der

Befestigungen um Metz einem von Westen her vordringenden
Feinde möglich sei , zwischen Metz und Saarburg in Loth¬
ringen cinzudringeu und die lothringische Hochebene
als erstes Schlachtfeld für sich zu gewinnen . Wie es heißt ,
soll er den Kaiser in der That überzeugt haben . Wenn

diese Versioit auf Wahrheit beruht , so dürste die Anlage
von Sp crrfo rts zwischen Metz und Saarburg nicht aus¬

bleiben .
— I » Ungarn erregt Sensation ein Theil der Ant¬

wort des Königs auf die Ansprachen der Deputationen
dcs Aradcr Komitats , welche wohl auch als Antwort auf
die Encyklika dcs Papstes anfgefaßt werden darf . Dem

katholischeit Bischof Dcsscwffy erwiderte der König , er hoffe , .

daß der Klerus den ReligionSfricden und das Einvernehmen

zwischen den Konscssiönen und den Nationalitäten wahre .

Dem Bischof der griechischen unirten Rumänen , Pavel , sagte
er : „ Der Patriotismus bestehe nicht in übertriebenem Chau¬

vinismus und verwerflichen Straßenausschrcitungen ; das

Interesse des Staates erheischte die Respektirnng der Ver¬

fassung und der Landesgesctze .
" Zu dem gricchisch - orien -

talisch - rnmänischen Bischof Metianu äußerte der König noch
schärfer , er erwarte , daß der Bischof seine Gläubigen von

jenen schädlichen Agitationen fernhalte , welche die Irre¬

führung dcs Volkes bezwecken . Bei den Rumänen herrscht
infolge dessen große Aufregung . Die rumänischen Geistlichen
blieben ostentativ dem Besuche fern , den die Deputationen
nachträglich dem Ministerpräsidenten abstatteten . — Viel -

bemerkl wird auch die Nachricht , Kaiser Franz Joseph habe
inBoros - Sebes beim Hofdiner folgenden Toast in deutscher
Sprache , das Champagnerglas gegen den ihm gegenüber¬
sitzenden russischen Militär - Attache erhebend , ausgebracht :

„ Auf das Wohl meiwes theurcn Freundes , des

Kaisers Alexander ! " Die Militärkapelle mußte darauf
die russische Hymne spielen .

an ihn wenden und er für Alle da ist . Das ist wirth -

schaftlich richtig , es ist aber auch politisch richtig . Der

Kaufmann ist eine Säule , eine Stütze des Mittelstandes ,
des Standes , aus dem der Staat den größten Nutzen und
die besten Kräfte zieht , und diesen Stand soll man hi jeder
Weise stützen . Thut der Staat nichts , so müssen Glieder

des Standes das selbst thun . Und das ist ganz gut mög¬
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Ergeben . Wenn einige hungrige , beschäftigungslose Acrztc
" ^ ' rdcn Verein bilden , um das Geld , welches bisher die Aerzte
ö f cm Kaufmann zuwaudtcn , selbst zu verdienen , so kann man

es schließlich dem Kaufmann nicht verdenken , wenn er statt
thcnrer Aerzte und Medizin cs schließlich einmal mit Wasser
versucht , das auch manchmal helfen soll .

Das ist aber der Kampf Aller gegen Alle , und das ist
falsch . Der Kaufmann ist auf alle Stände angewiesen , er
soll die Waare für Alle liefern , er soll das Mittelglied
- wischen Produktion und Koitsumlion sein und die Wünsche
eines Jeden befriedigen . Das kann er nur , wenn sich Alle

lich . In Dänemark hat man die Bedränger des Kauf -

manusstaudes recht glänzend heimgeschickt . Dort wollte man

auch einen großen „ Store " entrichten , einen Konsnmverein
für Beamte , Lehrer , Offiziere ?c . Die Lieferung hätte am

liebsten eine einzige Firma , die einen großen Profit dabei

machen wollte , gehabt . Kaum rechneten aber die Kopen¬
hagener und andere dänische Kaufleute aus , daß , wenn

der konstinifähigste Thcil der Kunden , die Beamten , voit

ihnen abspringen würden , sie nur ruhig einpacken und aus -

waudern könnten . Aber das paßte ihnen doch nicht . Sie

organisirten einen Sturm gegen den „ Store "
, der schließlich

so gewaltig wurde , daß er die ganzen schönen Prozente über

den Haufen warf und dabei noch den Nutzen halte , daß er

einmal reinigend sog . volkswirthschaftliche Ansichten , neueste
und jüngere Gclchrtcuafterwcishcit hinauSfcgtc und für de »

gefnnben Menschenverstand Platz machte .
Das lvar einmal eine erlösende That , die man hoffent¬

lich in Deutschland als ein gutes Beispiel nicht vergißt . Wer
leben will , der gebe auch Andern zu leben , das ist so wahr ,
daß darauf die Organisation unserer ganzen mcnschlicheit
Gesellschaft beruht .

Jedem das Seine .

Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Kaufmännische
; Ke form

" den nachstehenden Aufsatz , dessen Ausführungen ,

mag man ihnen auch nicht in allen Punkten beitreten wollen

«nd namentlich die Form , in der sie hier und da gegeben
'

Verden , nicht billigen , int Allgemeinen doch durchaus be¬

rechtigt erscheinen . Der Artikel lautet :
' Jedermann will Geld verdienen . Das ist nicht nur ein

so wahrer Satz , sondern es ist auch ein so richtiger Satz ,
daß sich dagegen nichts einwendcu läßt . Die Sorge um

»ns selbst , um unsere Familie , nm den Staat läßt uns

nicht zur Ruhe kommen und sporitt uns an , immer wieder

zu arbeiten , immer wieder zu sparen , nut essen und trinken

zu können , um einen Nothpfennig kleiner oder größer für
pater zurückzulegen . Der Hunger ist das eine große Agens ,

das die Welt bewegt , der Hunger iit seiner vielerlei Gestalt ,
als Kribbeln in dem Magen , also fames ord . , ganz gewöhn¬
licher Hunger , der Hunger nach Vergnügen , nach Ehre , nach
Geld um des Geldes willen . Und wenn heute der Kauf¬
mann hinaus geht und Aufträge sucht , wenn er Reklamen

hinausgiebt , wenn er int Laden immer wieder nette Waareu

vorlegt oder Preiscourante und Musterbücher verschickt , so
arbeitet er , um sich oben zu erhalten , rechtschaffen und ehr¬
lich sich durch die Welt zu schlagen . Und der Stand des

Kaufmanns ist kein überflüssiger . Wohl ist er nicht im

stetigsten Sinne des Wortes produktiv wie der Bauer uni ) •

der Arbeiter , aber er ist auch nicht nur konsumtiv wie dcr

Beamte und der Staat , sondern er ist distributiv , d . h . cr

sorgt für die Vertheiluug der Güter nach ihren Zwecken ^ er

sorgt für die Befriedigung der Wünsche der Konsumciweu .
Und weil heutzutage in der vollen Befriedigung Mer

Wünsche die höchste Kultur gefunden wird , so ist derKlws -

fflann auch int gewissen Sinne ein Kulturträger , weil cr

bemüht ist , die gewünschien Sachen zu beschaffe » und neue

Wünsche anzuregen , und damit dies Alles billig geschieht , ist
die liebe Konkurrenz da , eine Einrichtung , die sehr wohl -

thätig wirkt , wenn sic in ehrlichen Händen liegt . Dcr Kauf¬
mann neidet den andern Kaufmann nicht . Er weiß es zu
genau , daß es große und kleine Geschäfte , reiche und minder

reiche Kaufleute giebt , er betrachtet sie alle als seine
Standesgenossett , wentt sie nach ehrlichen kaufmännischen
Prinzipien ihr Geschäft betreiben . Das ist ihr Berns .

Wenn aber Leute , die nur zu den konsumtiven Stünden

gehören , wie Beamte , Offiziere und in gewisser Beziehung
Geistliche , Lehrer , Aerzte rc . , dem Kaufmann ins Handwerk
pfuschen , so muß er gegen dieses Unterfangen Front machen
und muß sich seiner Haut wehren . Dcr Kampf , den die

iogenannten Konsumvereine einzelner Berufsstände gegen den

Käufmamtsstand kämpfen , ist kein ehrlicher . Wie die Reichs -

post mit Recht ihr Monopol besitzt und dadurch im Stande

ist , nicht nur von Berlin nach Rixdorf , sondern auch von

Mülhausen nach Memcl den Brief für 10 Pf . zu verschicken ,
so soll der Kaufmanttsstand das Monopol des vcrtheilcnden
(distributiven ) Gewerbes haben , nicht der einzelne Kaufmanit ,
sondern der Kaufmaunsstattd . Das frommt ihm , und das

frommt den Andern . Wenn heute ein Konsumverein von

Lehrern sich bemüht , den Lehrern billigere Preise für Zucker
und Kaffee , für Leinwand oder Kohleuschauseln zu gewähren ,
so greift er ohne uennensmerthen Nutzen in das Gebiet
eines andern Standes über und schädigt den Mau » , dcr aus

gesetzlichen Gründen nicht im Stande ist , mit seinesgleichen
einen Bildungskonsumverein zu gründen , in welchem die

Bildung der Kinder nach dem Angebot des Mindestfordcrnden
verzapft wird . Wenn ein Offizicrverein alle Gegenstände , die

ein erwachsener Mensch gebraucht , seinen Mitgliedern unter Um¬

gehung des Zwischcithandels abläßt , so schädigt erden Kauf -

mannsstaud,dcnn der Kaufmann muß feine Steuern zur Erhal¬
tung des Heeres bezahlen wie jeder Andere , er darf nicht ab -

zwacken , noch weniger kann cr die Offizicrstelleit an den Billigsten
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sie , unter besonderer Betonung der „ patriotischen Rede des Groß -
herzogS in Offenburg . Um 2 ' 1» Uhr ritten der Kaiser , der Groß -
Herzog und der Kronprinz von Italien an der Spitze ber Fahncn -
compagnir in die Stadt , von der in den Straßen dicht gedrängten
Menschenmenge mit freudigen Zurusen begrüßt . — Bei der Hoftafel
toastete der Großherzog auf den Kaiser , worauf letzterer für
den herzlichen Empfang , den er nicht anders erwartet habe , dankte .
Der Kaiser gedachte dabei der Coblcnzer Tage , die die Erinnerung
an die Kaiser Wilhelm I . und Friedrich in ihm wachgeruseu , die
ganz besonders in Baden hochgehalten würden . Auf das politifchc
Gebiet übergehend , betonte der Kaffer die patriotische Thätigkeit
des GroßherzogS unter besonderer Berücksichtigung der Militär -
Vottage und schloß mit einem Hoch auf das großherzogliche Haus
und das Land . Eine weitere Rede des GroßherzogS beschloß die
Tafel . — Der Kaiser begiebt sich nach Mitternacht zu den Manöver »
bei Lauterburg ( Elsaß ) .

Stuttgart , 11 . Sept . Die Ankunft des Kaisers ist
auf Donnerstag Nachmittag 5 Uhr festgesetzt . Die Kaiserin trifft
eine Viertelstunde später ein . Am Freitag nach der Kafferparadc
findet Frühstückstafel in der Villa Berg , Abends im Weißen Saale
des Residenzschlosses die Paradrtafel statt . Am Samstag werden
die Kaisermanövcr abgehalten ; am Abend ist Familicntasel im
Schloß . Um 9 Uhr Abends erfolgt die Abreise des Kaiserpaarcs .

* * *

tztraßburg , 11 . Sept . Der Kaiser hat folgendes Dank¬
schreiben anden Kaiserlichen Statthalter Fürsten zu Hohenlohe
gelangen taffen : „ Der festliche und warme Empfang , der Mir bei
Meiner Ankunft nicht nur in Metz , sondern auch Seitens des
gesamten Bezirks Lothringen , in Kürzel , bei Meinem Schlosse
Urville , sowie an allen sonstigen Orten , die Ich während Meiner
Anwesenheit in Lothringen berührt habe , bereitet worden ist , und
die herzliche Begrüßung , welche Mir die Bevölkerung in Stadt und
Land entgegengebracht hat , haben Mich wohlthuend berührt . Ich
nehme diese allerorten dargebrachten Huldigungen als eine Bürg¬
schaft dafür , daß der Anschluß Lothringens an das dcntsche Vater¬
land sich von Jahr zu Jahr enger und inniger gestaltet hat , und
gebe Mich der Ueberzeugung hin , daß das Bewußtsein unlösbarer
Zusammengehörigkeit mit dem Deutschen Reiche in der Bevölkerung
stetig wachsen und daß dadurch Vertrauen und Zuversicht iu der¬
selbe » mehr und mehr befestigt werden wird . Ich verlasse
Lothringen heute mit dem herzlichen Wunsche für das fernere
Gedeihen dieses schönen Landes und ersuche Sie , allen betheiligten
Behörden , Gemeinden und Korporationen , sowie der gesammtcn
Bevölkerung für Alles , was anläßlich Meiner Anwesenheit geschehen
ist , Meinen Kaiserlichen Dank auszusprechen und dabei besonders
hervorzuhebcn , wie Ich mit großer Befriedigung vernommen habe ,
daß auch den Truppen trotz der iu einigen Gegenden herrschenden
landwirthschastlicheu Schwierigkeiten und trotz der stellenweise nicht
unerheblichen Belastung der Ortschaften durchweg eine sehr freund¬
liche und gute Aufnahme zu Theil geworden ist. Schloß Urville ,
den 10 . September 1893 . ( gez .) Wilhelm .

"

* *
Aus St . Avold wird der „ Franks . Ztg . "

geschrieben : „ Während
der Kaisertage waren die Preise iu Metz derart gepfeffert , daß
einem Hören und Sehen verging . Ich fand mit Mühe und Roth
in einer Art von Gartenhaus Unterkunft . Der Wind zog lustig
durch die Spalten und Risse , aber da winkte doch eine Lagerstatt ,
die dem erschöpften Körper Rast bot . Ja wohl , eine süße Rast !
Es dauerte keine Stunde , da brach eine Armee der scheußlichsten
Quälgeister aus den verborgensten Schlupfwinkeln hervor . An
Widerstaub war nicht zu denken , es war fürchterlich , und am Ende
mußte ich die Flucht ergreifen . Ander » Tags fnchtc ich und erhielt
in Mörchiugeu ( Morhauge ) gutes Quartier . Das Släbtck -eu , das
einige Tausend Seelen zählt , ist von riesigen Kasernenbanteu uiu -
kränzt . Der Kommandeur der 65 . Infanterie - Brigade hat hier
seinen Sitz , mid in nächster Zeit wird Mörchingen mit der gesammteu
Brigade belegt . Der Ort ist strategisch ungemein wichtig . Die
große Heerstraße von Nancy diirchschneidet ihn , und es handelt sich
darum , gegen Frankreich hin den Platz stark zu decken . Ter
Bürgermeister von Mörchingen ist Deutscher . Er hat aus dem
Städtchen eine hübsche , reiche junge Wittwe geheirathet und
sitzt, wie man zu sagen pflegt , in der Wolle . Man hat
ihn bereits znm zweiten Male znm Stadtoberhaupt gewühlt .
Er hat es verstanden , sich die volle Sympathie der Lothringer
zu erwerben , und er kommt mit seinem Gnneinderath , der zu zwei
Dritteln aus Eingeborenen besteht , vorzüglich aus . i$ inc
höchst originelle Figur ist der Besitzer des „ ersten "

Hotels . Während
fein Sohn in Potsdam gedient hat und ein guter Deutscher ist ,
kann sich der alte Herr mit der neuen Ordnung der Tinge in Loth¬
ringen noch nicht recht anssöhneu . In einem seltsamen Gemisch
von schlechtem Deutsch und nicht viel besserem Französisch hält er
fortwährend politische Vorträge : „ Au allem Unglück in der Welt ist
Bismarck schuld . Er hat 1870 die Schwäche Frankreichs gekannt
und Napoleon in die Falle gelockt . Frankreich lvird jetzt keinen
Krieg provociren , aber es wird durch die Anwesenheit des Prinzen
von Neapel ganz nnnöthig gereizt . Eines Tages tverden sie an der
Newa das Signal znm Sturm geben , dann wird man in Paris
antworten . Das KriegSglllck ist launisch . Wer weiß , leer Sieger
bleibt !" Was der Alte wünscht , ist nicht zweifelhaft . Der Sohu
hört lächelnd den harmlosen Faniaroniiaden des Baiers zu und
versieht das blüheude Geschäft . Mörchingen liegt iu einer Thal -
sentnng . Hinter den letzten Häusern steigt allmählich die Heerstraße
zu beträchtlicher Höhe . Von da genießt man die schöiiste Fernsicht
auf das Lothringer Land . Der Bauer hat hier ein gesegnetes Jahr .
Der Weinstock trägt die wohlgeratheue reife Frucht , die Obstbäume
brechen unter ihrer Last schier zufammeu , und die Körner - Enite ist
von de » Feldern eingeheimst . Allenthalben begegnet man zufriedenen
Gesichtern , und cs entspricht wirklich der Wahrheit , ivenn man dem
Kaiser getagt hat : „ Wir Lothringer wollen nichts Anderes , als in
Frieden die Fruchte unserer Arbeit geiiießeu .

"

Deutsches Deich .
* 8 » f - « » > Prrsanal - Ua ch richten . Tie Abreise der

Kaiserin von Wilhelmshöhe nach dem Neuen Palais erfolgt am
18 . d . M . Vorher will die Kaiserin dort noch im Kreise ihrer
Familie den Geburtstag der Prinzessin Victoria begeben , die am
13 . September in ihr zweites Lebensjahr tritt . — Tas „ Dresdei :er
Journal

"
veröffentlicht die Ernennung des Kronprinzen

Wilhelm von Preußen zumSekotidelieutenanl ä la suite des
2 . Grenadier - Regiments Nr . 101 , Kaiser Wilhelm , König von
Preußen . Der Kriegsmiiiister v . d . Planitz überreichte das betr .
königliche Handschreiben dem Kaiser bei der Parade in Straßburg .
— Die „ Münchener Allgemeine Zeitung " meldet , Fürst Bis¬
marck sei gar nicht bettlegerig gewesen , er habe dieTageimSopha
oder Lehnstuhl verbracht . Die „ Augsburger Abendzeitung

"
dagegen

berichtet ans Nissingen , daß Fürst Bismarck ernstlich erkrankt ge¬
wesen fei , nicht nur an Ischias , daß er nun aber wieder außer Bett
weilen und sich im Zimmer ergeben könne . Der Fürst hoffe Ende
dieser Woche abreiscn zn köimeu , ob direkt nach Friedrichrnh , sei
noch unentschieden .

* Generat - Feldmarschall v . fee . Der zum Generaloberst
mit dem Range eines General - FelbmanchallS ernannte Kommandeur
des 8 . Armeecorps . General der Kavallerie und General - Adjutant
Walther Frhr . v . Loö , ist , wie anläßlich seiner Erucnuung in Er¬
innerung gebracht wird , am 9 . September 1828 geboren , hat die
Auszeichnung also gerade an feinem Geburtstage erhalten . Er hat
die Ritterakademie zu Brandenburg und die Universität zu Bonn
besucht , trat 1845 als Einjahrig - Freiwilliger bei dem 5 . Ulauen -
Regiment ein und wurde bei diesem Regiment Reserve - Offizier .
1848 stand er beim 2 . holsteinischen Dragoner - Regiment , bei welchem
er die Gefechte bei Schleswig , Düppel und Hadersleben mitmachte .
1849 wurde er dem 3 . Husaren - Regiment aggregirt und nahm an
den Gefechten von Ladenburg , Steimnauren und Kappeuheim Theil .
1867 erfolgte seine Beförderung zum Premierlieutenant , 1858 zum
Rittmeister , 1859 wurde , er zum persönlichen Adjutanten bei dem
Prinzm von Preußen , am 8 . Januar 1861 zum Flügeladjutanten

des Königs ernannt . Seit dem 18 . Oktober 1861 Major , wurde
er 1862 als Begleiter des Prinzen Albrecht Vater auf
dessen Reise in den Kaukasus kommandirt und dann 1863
bis 1867 mit Wahrnehmung der Militärgeschäfte bei der Bot¬
schaft iu Paris betraut . Den Feldzug 1866 machte er , znm
Oberstlicutenant befördert , im Stabe des Königs mit lind trat 1867
an die Spitze des Königs - Hnsarenregiments . 1868 zum Oberst
befördert , führte er das Regiment im Feldzüge 1870/71 , bis er
zum Kommandeur der 21 . Kavallerie - Brigade und , nachdem er am
22 . März 1873 zum Generalmajor aväncirt , zum Kommandeur
der 3 . Garde - Kavallcriebrigade ernannt wurde . 1879 zum General¬
lieutenant befördert , befehligte er bis 1884 die 5 . Division in
Frankfurt n . O ., in welchem Jahre ihm das Kommando über das
8 . Armeecorps übertragen wurde . Seine Beförderung znm General
der Kavallerie erfolgte am 18 . September 1886 . Frhr v . Loö ist
häufig als Abgesandter bei feierlichen Anlässen an fremden Höfen
perwaudt worden . 1883 überbrachte er dem König von Spanien
die Meldung , daß der Kronprinz Friedrich Wilhelm dem spanischen
Hofe einen Besuch machen ivcrde , und begleitete dann den Kron¬
prinzen nach Rom . Bei den Thronwechseln am 9 . März und am
15 . Juni 1888 war es wiederum derselbe General , der den Auf¬
trag erhielt , an den Höfen von Madrid und Lissabon die Thron¬
besteigung Kaiser Friedrichs und des jetzigen Kaisers zn melden .
Im Februar dieses Jahres wurde Frhr . v . Loö mit dem Auftrage
nach Rom gesandt , die Glückwünsche des deutschen Kaisers dein
Papst zu dessen Jubiläum zn überbringen . Er ist Ritter des
Ordens von Schwarzen Adler .

* Uom 82 . deutschen Zuristeutag in Augsburg . Von
den Abtheilungssitzungen beanspruchen das größte Interesse die
Verhandlnngen der zweiten Abtheilung über die Frage : „ Empfiehlt
sich eme besondere gesetzgeberische Regelung der sogenannten B a nk -
d epot - Geschäfte und eineSondening ihrer verschiedenen Arten ? "

Auf Vorschlag des Referenten , Jnstizrath M . Levy - Äerli » , gelaugten
folgende Thesen zur Annahme : „ 1) Denjenigen Personen ( Kauf¬
leuten , Vorstehern von Handelsgesellschaften und Genossenschaften ) ,
welche gewerbsmäßig Werthpapiere zur Aufbewahrung oder in
Pfand nehmen oder für fremde Rechnung kommissionsweise an -
schaffcn oder umtauschen , ist die Verpflichtung aufznerlegcn : a ) solche
Papiere , soweit sic nicht sofort an die Empfangsberechtigten aus -
geautivortet werden , abgesondert unter erkennbarer Bezeichnung der
Empfangsberechtigten anszubewahreu ; b ) über alle Depots dieser
Art ein besonderes Verwahrnngsbuch unter Spezialisirnng der
Stücke und der Empfangsberechtigten zn führen . Zuwider¬
handlungen sind im Falle einer Beuachtheiligung der Empsangs -
berechtigten mit Strafe zn bedrohen . 2 ) Rechtswidrige Ver¬
fügungen der zn 1 ) genannten Personen über die von ihnen auf «
zubewahrenden Werthpapiere find auch für den Fall , daß sie nicht
den Thachestaud der Unterschlagung oder Untreue enthalten , mit
Strafe zn bedrohen . 3 ) Dem Einkaufs - Kommissionär ist ohne
Unterschied , ob er für den Kommittenten in Vorschuß gegangen ist
oder nicht , die Verpflichtung ansziierlegen : a ) binnen einer an¬
gemessenen , aber kurzen Frist von der Ausführungs - Anzeige dem
Kommittenten ein spczialisirtes Verzeichnis ; der angeschafften ober
von ihm als Selbstkontrahenten zu liefernden Werthpapiere
( Nninmern - Ausgabe ) zu übermiltelu ; b ) wenn er den Auftrag als
Selbstkontraheitt ansführcn ivill , dies spätestens ztigleich mit der
Ausführungs - Anzeige zn erklären . Zuwiderhandlungen gegen a )
sind mit dem Verluste aller Rechte des Konnnissionärs ans dem Ge¬
schäft und der Verbindlichkeit zum Schadenersatz zn bedrohen , falls
der Kommittent nicht voin Vertrage zurücklritt . Bei Uebertretungcn
ztt b ) ist der Selbsteintritt des Kouimissionärs gegen den
Willen des Kommittenten für unzulässig zuj erklären . 4 ) Partei -
Verabredungen , welche den zu 1) und 3) genannten Verpflichtungen zu -
toiber laufen , oder dem Inhaber des Depots eigenmächtige Ver¬
fügungen über dasselbe zum eigenen Voi thcil gestatten , find

'
nur so

weit gelten zu lassen , als sie ausdrücklich und jeden einzelnen Fall
besonders getroffen sind . 5 ) Mit dem Zeitpunkte der Ueberliefenlng
oder Absendung der Rummern -Ausgabe ( 3a ) , ebenso mit der Eiu -
tragnng des angeschafften Werthpapiers in das Verwahrnngsbuch
ober ber Absonderung desselben für den Kommittenten ( la und b )
ist diesem das Eigenthumsrecht an den für ihn bestimmten , im Besitz
des Kommissionärs oder Desjenigen , welcher den Gewahrsam für
ihn auSübt , besindlichen Papieren zuzusprecheu . 6 ) Bei AuS -
anfluortnng fremder Werthpapiere an einen Anderen zu irgend einem
für den Eigenthiimer vorzuuehmeudeii Akte ist den zu 1 ) genannten
Personen die Verpflichtung aufzucrlegen , dem Empfänger Mit -
lheilung davon zu wachen , daß die Papiere einem Dritten gehören .
Zuwiderhandlungen sind im Falle einer Benachtheiligung dc

'
s Eigeu -

thümerS mit Strafe zn bebrohen .
" Außerdem würde noch ein Zu¬

satz des Inhalts beschlossen : „ ES empfiehlt sich ausdrücklich , sest -

zufetzen, daß dein Kommittenten in Kousegneuz des Art . 368 H . - G .
u Ansehung derjenigen Sachen , welche der Kommissionär erweislich

auf Rechnung seines Kommittenten von einem Dritten erworben
hat , auch wenn rücksichtlich derselben eine Judepotuahme noch nicht
erfolgt ist , ein AuSsonbernngvrecht int Konkurse des Kommissionärs
zusteht . " — Bezüglich der Frage , „ wie die Gesetzgebung Differenz¬
geschäfte behandeln solle , bei denen die effektive Ersüllnng aus -
geschlossen wird "

, tarn folgender Antrag des Obertandesgerichts -
präsidcuten Stnickmann -kkvlu znr Annahme : „ Differenzgeschäfte
sind nicht klagbar , wenn die wirkliche Erfüllung ausdrücklich oder
stillschweigend durch Verttagsschlnß ausgeschlossen ist .

" —
In der ersten privattcchtlichenAbtheilung wurde die Frage erörtert ,
ob die im Entwarf des bürgerlichen Gesetzbuchs vorgesehenen Arten
des Pfandrechts an Grundstücken , einschließlich derGrmnd -
schuld , l>eizubehalten seien . Aus Antrag des Geheimen JnstizrathS
Professors Dr . Gierke in Berlin wurde der Beschluß gefaßt , daß
statt der im Enüvnrf vorgeschlagenen vier Grundformen der kapita¬
listischen LicgenschastSverschuldnng zwei Grundformen für aus¬
reichend zu erachten seien , von denen die eine den Gedanken der
Verpfändung eines Grundstücks für eine persönliche Schuld znm
Ausdruck "

bringt , die andere den Gedanken der rein dringlichen
Schuld verwirklicht . — Die zweite Abtheilung beschäftigte sich mit
den Abzahlungsgeschäften . Der Referent , Justizrath
Dr . Jakobi - Berlin , sprach gegen die Schaffung eines Ausnahme¬
gesetzes für Abzahlnngsgeschäste , während der Storr eferent , Rechts¬
anwalt Dr . Fnld -Maiuz , einen entgegengesetzten Standpunkt ein -
nahm . Nach längerer Erörterung wurde unter Ablehnung scimmt -
licher anderer Anträge folgender Beschluß gefaßt : „ Die Veräußerung
von Werthvapieren jeder Art , insbesondere von Lotterieloosen und
Jnhaderpapieren mit Prämien , im Wege der Abzahlungsgeschäfte ,
sowie alle Abzahlungsgeschäfte im Haufirgcwerbe sind zn verbieten .

"
— Die dritte Abtheilung ( Strafrecht ) beschäftigte sich mit der
Frage : „ Ist e« gerechtfertigt , an Stelle der Ehescheidnngsstrafen
nur eine Verpflichtung des schuldigen TheilS zur Gewährung des
Unterhalts an den änderet ! der Unterstützung bedürftigen Gatten
einzuführeu ? "

Diese Frage wurde nach längerer Erörterung bejaht .

Ausland .
* Gesterrrlch - Ung .rrir . In Prag sind am Montag an¬

läßlich der geplanten Feier zur Erinnerung an das Reskript vom
12 . September 1871 , welches das sogenannte böhmische Staatsrecht
auerfennt , Kundgebnitgen vorgekommen , infolge deren die
Garnison konsignirt wurde . In beh « treiben Prags und in den
Vororten patronilliren Abends starke Polizei - und Gendarmerie -
Abtheilungen mit aufgepfianzten Bajonetten . Die bedrohten Ge -
bänbe , wie das deutsche Kasino , die Statthollcrei , das Strafgericht ,
die adelige Ressource , werden durch Polizei und Gendarmerie be¬
wacht . Sämmtliche Versaminluiigen sind verboten . — In Pilsen
wurden Nachts die Fenster der Volksschule des deutschen Schul -
ocreinS sowie des deutschen Kasinos mit großen Steinen und
Stöcken zertrümmert , deutsche Firmatascln herabgeriffen und ver¬
schleppt . Zahlreiche „ Hej Slovane " brüllende Haufen durchzogen
die Straßen . Der Prager Gemeinderath Dr . Czeru oborsky , Reichs -

rathsabgeordneter Dr . Tyk und diu Bahnbeauiter wurden verhaftet ,
aber nach Feststellung ihrer Person wieder entlassen . Dyk wurde
im Moment verhaltet , als er mit einem Regenschirm die Fenster¬
scheiben des deutschen Hauses einschlug . Unter den in Hast be

haltenett Personen befindet sich auch ein jungczechischer Journalist
— Der Sttthlrickler von Lenhcs telegraphirte nach Großwardei »
und erbat militärische Hülfe , weil die dortigen Rumänen dst
ungarische Bevölkeruitg thÄlich bedrohen . Es ging ein Separaten »
mit zwei Coinpagnieen Houveds und Gendarmerie dorthin ab .

s

* Frankreich . Großfürst Alexis ist in Paris angtfomut « ,
und erhielt bei der Durchfahrt in Nancy von den Behörden und
Honoratioren eine große Ovation bereitet Der Großfürst too &Z
der kirchlichen Feier in der Russischen Kirche anläßlich des Geburts¬
tages des Zaren bet und fuhr bann nach Vichy zu einer drei¬
wöchentlichen Knr . Hierauf begiebt sich ber Großfürst nach Toulon
zur Abnahme bet Flottenschau . — Die offiziöse Presse greift heute
heftig die Führer der Sozialisten an und sagt , aus Artikeln
des „ Vorwärts " und den Geständnissen mehrerer Abgeordneten gehe
hervor , daß die deutschen Sozialisten znm Wahlfonds in Paris bei¬
getragen haben . Der „ Temps

"
wirst den Sozialisten Mangel an

Patriotismus vor , während Bebel imd Liebknecht erklärt hätten , im
Falle eines Krieges in der ersten Reihe gegen die Feinde kämpfen
zu wollen .

* Groffbritatttttrn . In mehreren Städten kam es zu
blutigen Zusammenstößen zwischen den Unionisten und
Natioitalisten , als die Menge auf öffentlichem Platze gegen Glad¬
stone bemonftrirte und eine wie Gladstone gekleidete

"
Puppe ver¬

brannte . Truppen zerstrenteit die Menge .

Aus Kunst uud Leven .
— Die Nachricht von einer Verleihung der Medaille für 1

Kunst und Wissenschaft an Herrn Hofopernsäuger Schmedes in
Wiesbaden beruht auf einer Verwechslung .

— Kcrichtignng . In dem gestrigen Referat über „ Die •
Zanberstöte

"
muß es bei der Besprechung des ersten Dameuterzetts -

au ber betreffenden Stelle heißen : „ wenn die zweite und dritte -
Dame sich entschließen könnten " : c.

'

* 5 >tm „ Kall Weingartner " wird ans Berlin gemelbet : 1
„ Gegen HoskapeUmeister Felix Weingartner wurde wegen Beleidigung i
des Generalintendanten Grafen Hochberg Disziplinaruntersuchung j
eingeleitet .

" — Dieses Vorgehen des Jnteudauttn dürfte mit den |
unsere » Lesern bekannten Dissidien zwischen Intendanz und Kapell - 1
meister in direktem Zusammenhang stehen .

* Uebrr das Anffinden einer vorgeschichtlichen Stadt I
bei Vuina , nahe der Coloradowüfle , ist bereits berichtet worden . 1
Die „ Chicago Trib .

"
theilt folgende weitere Einzelheiten mit : In s

einer Ausdehnung von 420 Fuß Länge und 260 Fuß Breite sieht 1
mau riesenhafte Säulen , die geschnitzte Drachenköpfe und Klapper - 1
schlangen zur Schau tragen , noch im Sande der Wüste stehen . Die i
Säulen tragen große Graiiitstücke , die mehrere Tonnen wiegen . Ein i
ornamentirtcr Fries wurde gefunden , der Aehulichkeit mit egyptischer

’

Architektur hat und der einen größeren Grad von Kunstfertigkeit j
an den Tag legt , als ihn heute indianische Handwerker besitzen .
Fragmente von Töpferwaarcn wurden ebenfalls entdeckt .

* Vreisvevtsteilung in Chicago . Nunmehr liegt auch das
Ergebniß der Prctsvertheiluug iu der Architektur - Abtheilung der ■>
Chicagoer Weltausstellung vor . Auch hier hat Denffchlaud einen ]
großen Erfolg erzielt , inbent es die gleiche Zahl von Prämien wie 1
die Vereinigten Staaten von Amerika erhalten , alle übrigen Staaten 1
aber weit hinter sich gelassen hat . Mit Preisen sind bedacht worben t 1
das Reichsaint bes Innern , das Königlich preußische Ministerium 1
der öffentlichen Arbeiten , Ende n . Vöckmann , G . Haube riss er j
( der Erbauer des Rathhanfes zu Wiesbaden . Die Red .) , K . Hof - 1
mann , Kayser u . v . Großheini , E . Klingenberg , H . Licht , Skiold 1
Neckclmann , Salzman » , 81. Schmidt , V . Spitta , Franz Schwcchieu , |
Paul Wallot .

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 12 . September .

Dir Gewerbeschule in Wiesbaden .
Am 2 . Oktober beginnt das Wintersemester der Fachschule für

Bau - und Kunstgewerbetreibende . Wir halten es für zweckmäßig , j
auf die Organisation und die Zwecke der Schule näher hiuzuwciseu . 1
Die Gewerbeschule verfolgt nicht allein die Ziele einer Bau - nnb
Kiiilsigewerbeschule , sondern soll dem ganzen Gewerbe - und
iiibiiftrieden Staude Rechnung tragen . Dieselbe bietet den Bau -
und allcit sonstigen Handwerkern Gelegenheit , sich die für ihre
speziellen Geschäftszweige nothwendigen theoretischen nnb praktischen
Kenntnisse anzueignen ; ebenso können die Kuustgewerbetreibcuden
sich die erforderliche ttinstlerische Ansbildniig und dahin zielende
Fertigkeiten größtentheils erwerben . Die allgemeine Gewerbeschule i
gliedert sich in zwei Hanptabtheilungen und zwar erstens in die
Fortbildungsschule , welche aus der Sonutagszeichen - und
Abendschule besteht und gleichsam die Vorschule für die Fachschule
bildet ; der Unterricht iu der Fortbildungsschule ist für Söhne und

Lehrlinge ber Mitglieder unentgeltlich , zweitens aus der gewerb¬
lichen Fachschule , welche wieder in drei Abtheilungen zerfällt :
a . für Bauhandwerker , Holzarbeiter tc ., b . für Metallarbeiter und
verwandte Gewerbe , c . kunstgewerbliche Abtheilung für Dekorations¬
maler , Bildhauer , Photographen , Lithographen , Goldarbeiter ,
Kunsttischler und sonstige dekorative Gewerbszweige . Der Unter¬
richt in ber Fachschule findet an allen Tagen ber Woche statt , boch
ist derselbe auch so eingerichtet , baß jedem Schüler ohne große
Verfäumuiß in ber praktischen Lehre die Theilnahme au einzelnen
UnterrichtSgegenständeu möglich ist . Neben dem Fachzeichnen , welches
denHauptgegcustauddcs Unterrichtes in dieser Abtheilmtgbstdet,erstreckt
ich dieser noch aus ornamentales und konstruktives Modelliren , Holz -

chnitzeu , technisches lind bürgerliches Rechnen , Deutsch , Buchführung ,
Korrespoudeiiz , Wechsellehre , Geomettie , Physik , Rundschrift und
Stenographie . Das Schulgeld für den vollständige « llnterricht an
allen Tagen der Woche beträgt pro Somuierfemefter nur 18 Wk . ;
für solche Schüler , welche nur an einzelnen Unterrichtsgegeuständen
theilnehmcu , wird ein entsprechend geringerer Betrag , von 6 Mk .
an , erhoben . Unbemittelten nnb talentvollen Schülern kann das 1

Schulgeld erlassen und außerdem noch ein Stipendium gewährt l
werden . Außer den genannten zwei Hauptabtheilungen unterhält i
der Gewerbeverein noch eine Freihanbzeichen schule . Dieser 1

llnterricht findet Mittwochs und Sanistngs Nachmittags von 2 bis j
5 Uhr , Montags und Donnerstags Abends von 8 — 10 Uhr statt j
und wirb größtentheils von schulpflichtigen Knaben der hiesigen i

öffentlichen Anstalten besucht , denen er Gelegenheit bietet , sich vor - 1

zugsweise im Zeichnen nach Gipsmodellen und der Natur auszu - ;
bilden . Das Schulgeld beträgt monatlich 2 Mk . Eine weitere '

Abtheilimg bildet das ornamentale und figürliche Modelliren , 1
das wohl mit eines der vorzüglichsten Unterrichtsmittcl zur Er¬

langung eines guten Formcnfinnes ist und dem der Vorstand feilte
Jahren eine besondere Sorgfalt widmet . Dieser Unterricht finbct <
Dienstags und Freitags Abends von 7 — 10 Uhr statt . Für Schiile ^ '
'welche noch andere Abtheilnugen der Anstalt besuchen , sowie fit . i
Söhne nnb Lehrlinge der Vereiusmitglieber ist das Honorar auf
5 Mk . , für alle anderen aus 10 Wk . festgesetzt . Das konstruktive 1
Mobellireu bildet einen Unterrichtsgegenstaich der Fachschule .

Im Anschluß an die Fachschule sind noch besondere i

Fachkurse für
' die verschiedenen Geschäftszweige ein¬

gerichtet und hat der Vorstand beschlossen , dieselben bei genügender
Beiheiligung im kommenden Wintersemester wieder abzuhalten . Ter
Unterricht erstreckt sich auf die Erwerbung solcher technffcher und ■'

tHeilweife praktischer Kenntnisse und Fertigkeiten , welche nur aus¬
nahmsweise ober meist gar nicht in der Werkstatt erlernt werden ,
für den jungen Gewerbetreibenden jedoch von großem Nutzen find .
Ein solcher Fach kn rf US tft zunächst wieder geplant für Schlosser ,
Spengler rc . im Hämmern und Treiben von Dmameutm in Eisen¬
blech . Bei Ausführung von schwierigeren Arbeiten werden btt

hierzu nöthigeu Modelle erst von den Schniern ielbft indcrModellir -

schule augefertigt Ferner sollen auch die Kurse für Schremec ,
Gärtner , Tapeztter , Schneider , Schuhmacher rc . wieder eröffnet
werden . Die Schuhmacher werden unterrichtet im anatomifchkN

Zeichnen des Fußes in Verbindung mit den hierzu erforderlich « !
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wissenschaftlichen Erläuterungen , im Abfonuen der Füße und An -

krtiqcn von Gipsabgüssen zum Zwecke der Ausführung natur -

« maßer Leisten und passenden Schuhwerks , sowie tm Unfertigen

Mtt geometrischen Schnittmustern rc . In dem Kursus für Tapfrer
wird unter Zugrundelegung der verschiedenen Stilartcn und Deko -

« tiousmotive das Austtagen der natürlichen Schnittmuster für

Erhänge , Drapirungen , Marqnifen zc., im Fachknrsns für

Nhneider wird das Maßuehmen und Zuschneidcu , in dem

der Gärtner das Planzeichnen von Gartenanlagen gelehrt .

Der Unterricht findet wöchentlich zweimal in den Abendstunden von

8 - 10 Uhr statt . Das Schulgeld beträgt für jeden der verschiedenen

Kachkurse nur 5 Mark . Eine weitere Abthcilung der Gewerbeschule
bildet die Zeichen - und Malschule für Mädchen und

Damen , und erfreut sich dieselbe stets emes außerordentlich zahl¬

reichen Besuches . Dieser Unterricht findet Montags und Donnerstags

Morgens von 8 — 10 Uhr , sowie Dienstags und Freitags Nach¬

mittags von 2 — 4 Uhr statt . Außerdem ist der Zeichensaal den

ganzen Tag , mit Ausmchme Samstags Nachmittag « , zum freien

Arbeiten der Schülerinnen geöffnet . Das Honorar ist auf 6 Mark

pro Monat festgesetzt . Schließlich erloähncn wir noch den Hand¬
rer tigk eit Sun terricht , diese jüngste und hoffnungsreiche Ab -

jheilung der Gewerbeschule . Dieselbe hatte sich im letzten Jahre
einer Betheiligung von 93 Schülern zu erfreuen und soll daher

end ) wieder im kommenden Wintersemester eröffnet werden . Bei

Einführung dieses praktischen ArbeitSimterrichtc « in der Gcwcrbc -

schule Hal cs nicht in der Abficht des Vorstandes gelegen , die

Knaben schon zu einem bestimmteu gewerblichen Berufe vorziibereiten ,

Sondern
vielmehr deir technischen Schulunterricht durch die Dar -

tellinig körperlicher Beweis - unb Anschauungsmittel zu unterstützen
und nützlicher zu gestalten , sowie andern theils auch die Lust und

die Liebe zur praklischen Beschäftigung und werkthätigen Arbeit bei

Zeiten zu wecken und so gleichsam die Knaben in zwangloser und

verständnißvoller Weise zur richtigen Wahl ihres späteren Berufes

zn leiten , über welchen leider sehr oft der Zufall oder di « Gelegen¬

heit entscheidet . Der Uulerricht findet Mittwochs und Samstags
Nachmittags von 4 - 6 Uhr statt und erstreckt sich vorerst : 1 ) aus
die Anfertigung geometrischer und mathematisd )er Beweis - und An¬

schauungsmittel und später and ) auf die Darstellung einfacher , physt -

kalifcher Apparate , 2 ) auf die Anfertigung einfacher Hobelbank -

arbeiteu , später auf Laubsägen , Jutarsienschnciden , Holzschnitzen zc.,
3 ) auf die Ausführung einfacher Metallarbeitcu , sog . Kleiueiscu -

arbeitcn , Hämmern und Treiben von einfachen Ornamenten und

Verzierungen in Eisenblech nad ; Zeichnungen , 4 ) auf Modellircn ,
Abgüßen und Abfonuen von Naturgegeuständni als Fruchte ,
Blutter und Blütheir von Pflanzen 2t . 2c. in Thon und Gips .
Da « Schulgeld beträgt nur 2 .50 Mk . für den Kursus und 1 Mk .
Vergütung für Material , Wofür jedoch die angesertigten Arbeiten

Eigenthuiii der Schüler finb . Nachdem wir in Vorstehendem die

Organisation und Ziele der Getverbeschnle hinreichend dargelegt

haben , bemerken wir noch , daß die Anstalt über tüchtige Lehrkräfte
verfügt lind daher der Besud ) derselben nur dringend empfohlen
werden fnnn , zumal das Schulgeld ein äußerst mäßiges ist . An¬

meldungen für sämmtliche Wiuterkmse werden jetzt schon auf dem

Bureau des Gewerbevereius entgegeugenommen .

— Kurhaus . Nächsten Samstag findet eine Reunion -

danaante int Kurhanse statt . Das letzte der diesjährigen großen
Gartenfeste ist für Mittwoch nächster Woche , den 20 . Sept ., in

Aussicht genommen .
— GisenbahnurrKehr . Tic Königl . Eisenbahndtrettion hat

Fürsorge getroffen , daß bei Uuglücksfällen noch vor Ankunft
hrs Arztes bnrd ) die Eiscubahnbeamten die erste Hülfe geleistet
iverden kann Die Bahnärzte haben die Zug - und Stationsbeamten

-Mit Berhaltnngsmaßregeln versehen , während alle zur ersten Hülfe -

cheistung erforderlichen Gegenstände in bcsonderu Rettungsktsten in

jedem Eisenbahnzuge vorhanden sein müssen .
- o - Srsirks - Ansschuß . Aus der gestrigen Sitzung ist noch

Folgendes zn berichten : DieKommandit -GesellschaftW . Lahm eher
in Frankfurt a . M . hat in Dockenheim eine elektrische Centrale

errichtet , welche Straßen,Fabriken , Geschäftslokalc re . mit elektrischer
Beleuchtung versieht . Der Polizeipräsident von Frankfurt bat durch
Verfügung vom 28 . März d . I . die Genehmigung der Anlage an
besondere Bedingungen geknüpft , die ' ihm im Interesse der Reichs -

telcgraphenanlagen , aber anch int Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit nöthig schienen . Die Gesellschaft Lahmcyer . sowohl tvie der
Stadtrath von Bockenheim beantragen im Verwaltuugsstreit -

verfahrcn die Aufhebung dieser Verfügung , weil sie den
Bcrieb des Werkes in Frage stelle . Da nach der Ansicht
des Bezirks -Ausschusses einzelne Bedingungen über die Bcsugnissc
der Polizei hinausgehen , es aber nicht Sache des Verwallmtgs -
richters wäre , eine Modifikation einer Verfügung eintreten zu lassen ,
so wurde , dem Klageanträge entsprechend , die Verfügung ausgehoben .
— Die Aktiengesellschaft A . Wil Helm j in H attcnh ei in klagt
gegen den Gemeinderath von Rauenthal wegen Vcr -

anlaguug zur Gemeindeftener . Die Klägerin ist für das Jahr
1892/93 mit dem Einkommen aus ihren Raneuchaler Weinbergen ,
welches zu 9270 Mk . angenommen ist , zu 276 Mk . Staatssteucr
veranlagt worden , wovon die Gemciude 200 pCt . oder
552 Mk . erhebt . In der Klage wird vollständige Befreiung von
der Steuer verlangt . Zit der ersten Instanz des Strcitverfahrcns
ist das Durchschnittseitikommeti der beiden letzten Jahre ans
8850 Mk . berechnet worden , worauf der Grmeiuderath von Raueu -

thal vom Kreis - Ausschuß nur für berechtigt erachtet wurde , 504 Mk .
Jahressteuer zu verlangen . Der Einwand der Klägerin , daß die
Schuldzinsen in Abzug zu bringen seien , wurde verworfen . In
der wiederholten Vcrl )audlimg über die Berufung der Klägeriit
gegen dieses llrtheil hat der Bezirks -Ausschuß beschlossen, über die
Aufwendung für Schuldzinsen Beweis zu erheben .

* Ist das Giusammrtn von Meujastrogeschenlirn al »
$ titeln ? u betrachten ? Die hiesige Straska uimer als
Berufnugsinslnnz hat diese Frage verneint . Gleich anderen Personell
war auch der Nachtwächter E . am 2 . Januar ds . IS . zu ver¬
schiedenen Gefdmstslktiten desjenigen Bezirks , auf den seine Thälig -
kcit sich erstreckte , gegangen , hatte sich als Nachtwächter bezeichnet
und da ? ihm nachweisbar m 2 Fällen gereichte Geschenk in Empfang
geuommen . Das Schöffengericht erachtete zwar für erwiesen , daß
für die städtischen Unterbeainten ein Verbot des Emholens von
Gaben zu Neujahr ergangen ist , nichts destatveniger kam es zum
Itichtschuldig , weil fid ) nach der Ansicht der Leute da » Geschenk als
ein rcmuueratorisches , d . h . als eine Vergütung für geleistete
Dienste , darstelle und es sich hier demgemäß um eine Bettelei im
landläufigen Sinne nicht handle . Dieser Ansicht schloß sich auch ;
die Strafkammer an .

----- Zorialistrnfresser ist keine Beleidigung . Tas hiesige
Schöffengericht sprach nämlich den sozialdemokratischen Vertrauens¬
mann in Biebrich , Herrn Seefeld , der anpeklagt war , den Herrn
Bürgermeister Wolff in Biebrich durch die Bezeichnung « größter
Sozialisteusresser

"
beleidigt zu haben , frei .

* Air Frage der Abtödtung der Gholrrakeime in den
Fäkalien ist von der Tüugerabtheiuiitg der Deutschen Laudwirth -
schaftsgefellfchaft nach Vereinbarung mit dem Reichsgesnndheitsamt
zum Gegenstand eingehender Untersuchungen gemacht worden , an
eenen sich die hygicinischen Institute der lluiversitütenJena,Marburg
und Greifswald sowie die laudwirthschastliche Versuchsstation zu Bonn
betheiligt haben . Es handelte sich speziell nut die Frage , ob dieZwischen -
ftren von Torfmull im Staude ist , diefe Abtödtung sicher zu bewirken ,
bejiö ob die Sicherheit dieser Abtödtung vermehrt ober beschleunigt
wird durch Zusatz von Stoff « ! zum Turfmull , welche dem Wachsen
der Kiilturpsianzen nützlich , mindestens nicht schädlich sind . Die
UnteBuchungen find bereits zu einem vorläufigen Abschluß gebracht
und babett übereinstimmend folgende Hauptresultate ergeben : 1 ) Torf¬
mull für sich allein gewährt in keinem Falle sichere Garantie , daß
die in den Fäkalien enthaltenen Cholera - ( und Typhus - ) Keime
abgciöbtet werden , 2 ) Ein Zusatz von Kainit erhöht in keiner Weise I
die DeSinftkliouskraft von Torfmull , 3 ) Ein Zusatz von Super - I
vhosphatgips kann die Desinfektiouskraft des Torfmulls wohl er - I
Höhen , dockt ist hierfür eine absolut sichere Garantie uicht gegeben , I
4 ) El » Zusatz nur geringer Mengen Schwefelsäure zum Torfmull •

tobtet dagegen die Cholerakeime sehr rasch , 5 ) Ebenso ist
der gewöhnliche Spciseefsig ein außerordentlich wirksames
Mittel , um Cholerabakterien rasch und sicher zu tobten . Bei

Choleraepidemieen dürste sich diese Erkenntniß nut großem Erfolg
praktisd ) verwerthen laffeu , indem man den Speiseeffig zum
Neiuigeu von Abtritten , Fußböden , Kleidunasstücken , Btten u . f . w .
wird gebrauchen können . Der benutzte Effig war ziemlich dünn ,
er enthielt nur 3 pCt . Essigsäure , glich also dem Essig , der in jeder
Harishaltung , selbst auf Dörfern leicht zu beschaffen ist . Die bemrtzte
Schwefelsäure war ’/ -proze :ittg . Bei Typhus ist ein Zusatz von
2 — üprozentiger Schwefelsäure erforderlich .

— Preußische Klastenlotterie . Bei der am Montag be -

gonueilcn Ziehung der 3 . Klasse 189 . Königl . preuß . Klassenlotterie
fiel , wie gcwährfrei mitgetheilt sei , ein Gewinn zu 60,000 Mk . auf
Nr . 121,917 ; ein Gewinn zu 10,000 Mk . auf Nr . 40,706 ; ein Ge¬
winn zn 5000 Mk . auf Nr . 204,118 .

* Falsche Imaiiftgptennigstücke sind feit einiger Zeit
wiederum in Umlauf gesetzt worden . Nun ist in Braunschweig ein
Mann festgcuommen worden , der geständlich seit dem Monat
Juli d . I . solche Falschstucke

' angefertigt und in den Verkehr ge¬
bracht hat . Von diesen ans ehicr Legirung von Zinn und Blei
oder aus Zinn allein bestehenden , die Jahreszahl „ 1888 “

tragenden
Miinzstückeii , die den Adler etwas verwischt erfd )cinen lassen , muß
noch eine ziemliche Menge int Verkehr fein ; Außer diesem unschädlich
gemachten Falschmünzer müssen aber noch andere gegenwärtig thälig
sein , denn man hat auch noch Zwauzigpfenlligstücke ans minder -

werthem Nickel mit der Jahreszahl „ 1887 "
, Zehupsenmgstücke aus

Blei mit der Jahreszahl „ 1876 "
, Fünfpfeiruigstücke aus Blei und

3tun mit der Jahreszahl „ 1876 "
, Markstückes » ähnlicherZusammen¬

setzung mit den Jahreszahlen „ 1875 , 1876 und 1887 "
, Zweimark¬

stücke
'

aus Hartguß mit der Jahreszahl „ 1877 " und Thalerstücke
ans Blei bezw . Hartguß mit der Jahreszahl „ 1824 "

angchalten ,
bereu Verfertiger noch nicht ermittelt sind .

— Tstenrer Sntz . In Lindenfels , einem Kurörtchen im
hessischen Odenwald , bas neuerdings auch aus Wiesbaden lebhaft
besucht wird , spielte fick) dieser Tage solgender heitere Vorfall ab :
In sehr animirter Stimmung saßen dort mehrere Herren beisammen .
Darunter befand fid ) and ) ein Ncchtsgelehrter , der besonderes Wobl -
gesalleit an der schmucken Kellnerin sand und sdsiießlich den
Wunsch äußerte , von ihren Lippen einen Kuß zu erhalten . Dafür
sollte sie 500 Mk . erhalten , sobald sie sich verhciratheu würde ; das
Geld wollte er hinterlegen . Das Mädchen , eingedenk des Sprich¬
worts „ Ein Kuß in Ehren kann Riemand wehren "

, verabreichte
ohne langes Besimien bas Gewollte , woraus der glückliche Besitzer
des Kusses seiner Verpflichtung uachkaui und den Betrag hinterlegte .
Man ist nun in Lindenfels allgemein gespannt darauf , wem es
vergönnt sein wird , diesen Schatz zn heben .

- o - Gestohlen aus der Tasche wurde einer Frau , iveldie am
Sonntag Nachmittag beim Wettfahren außerhalb der Einfriedigiing
der Neniibahn stand , das Portemonnaie mit ca . 6 Mk .

— Kierstadt , 11 . Sept . Hente Mittag wurde der seit einigen
Tagen vermißte 24 - jührige Schlosser Karl Kl . in den nahegelegenen
Fichten erhängt anfgesuuben . Inneres Leiden scheint beit Be -
baueriiswerthen in den Tod getrieben zn hoben .

* Langenschwalbach , 11 . Sept . Die alljährlich vom lO . Juni
bis 10 . September hier abgehende Personeilpost uad ) Zoll¬
haus hat gestern , festlich geschmückt mit Fähnchen nnd Kränzen ,
ihre letzte Fahrt angetreten , um im nädiften Jahre dem Dampf¬
roß Plötz zu inachcn . — Heute Nacht sank das Thermometer
unter Null und sind an ungeschützten Stellen Bohnen , Gurken : c.
erfroren . ( Aarbote .)

* Limburg , 11 . Sept . Am letzten Samstag verunglückte
auf der VergwerkSbahn der Grube Roßbach bei Raubach ( Wester¬
wald ) der 28 Jahre alte Bergarbeiter Christian Hümmerid ) von
Raubach ( Westerwald ) bnburd ), baß er infolge Entgleisung der
Förbrrmaschine von bem nachrolleuden Wagen zwischen die Maschine
und Wagen gepreßt würbe . Hicrburch erlitt H . doppelten Bein¬
bruch unb schwere innere Serlc8iuigen . Der Arzt ordnete bie Ueber -

führung in die Klinik nad ) Gießen an , jedoch starb der Schwer¬
verletzte auf dem Transport . Hümmerich hinterläßt eine Wittwe
und ein Kind von IV » Jahren in dürftigen Verhältnissen .

* Iteutevoljanren « 10 . Sept . Wahrend des gestrigen schweren
Gewitters zertrümmerte ein Blitzstrahl das WohuhaiiS des
Jakob Frink fast vollständig . . Der Schornstein Ivurbe bis auf den
Grund zermalmt , und die Mauern weisen unzählige Sprünge auf .
Glücklicher Weise war es nur ein kalter Schlag , und kein Menscheii -
Icbeii ist verloren gegangen

(? ) Zochsteim n . 1 ’4 . , 11 . Sept . Zum ersten Male wurde
gestern dahier bas Missionsfest des Dekanates Wallau gefeiert .
Die Bethciliguuq war eine so zahlreiche , baß die Festtheilnehmer in
der prachtvoll bekorirten Kirche kaum Platz ftnbeu konnten . Die

Festpredigt hielt Herr Professor Maurer ans Herborn über die
Segnungen unb Errungenschaften des Christmchitms bei den
civilisirten Völkern und bei den Heiden . In der im Gosthairs „ Zum
Weihergarlen "

stattgehobten Nachversammlnng begrüßte zunächst
Herr Pfarrer Idelberger von hier die Aiiweseiiden , worauf
Herr Missionar Thumm über feine 20 - jährige Wirksamkeit in der

Heideuwclt in sehr interessanter Weise berichtete . Es sprad ;cn ferner
noch Herr Pfarrer Dr . Liudenbein und Herr Probst aus
Barmen , meld )

’ letzterer binnen Kurzem als Missionar zu den

Heiden wegziehen wird . Schließlich ermahnte Herr Professor
Maurer die Hochheimer , bod ) ihrem Romen durch sittlichen Lebens -
wanbel u . f . w . stets Ehre zu machen , beim Hochheim bebeute

„ Hohe Heimath
"

. Die veraustaltete Kollekte lieferte ein schönes
Ot

*
’

10 . Sept . Der seltene Füll , daß ei » Ehe¬
paar an einem Tage stirbt , ist hier vorgekommen . Gestern
Abend zwischen acht und elf Uhr verstürben in der Gailßstraße 2
der Oberst a . D . Ludwig Belnn und dessen Gemahlin .

* Kombnrg v . d . So 11 - Sept . Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich wohnte heute Vormittag den Manövern
der 21 . Division ( Regiment 80 und 81 , 87 und 88 ) zu Pferde bei .
Die Truppenübungen fanden in dem Gelände Niederursel -Kalbach -
Bommet 'Sheim statt . — Se . Kgl . Hoh . der Prinz von Wales
hat gestern gegen Abend Homburg nach mehrwöchentlichem Knr -
gebrauch verlassen . — I . Kgl . Hob . die Großherzogin Anastasia
von Mecklenburg - Schwerin ist bereits am Samstag nach
Berlin abgereist . — I . Kgl . Hob . Prinzeß Christian von
Schleswig - Holstein ist heute Abend aus Nauheim dahier ein -

8Ctr
* flNach einer von Berlin hier eingelaufenen

Mittheiiiiug hat sich das Kriegsministerium daselbst mit der An¬
lage eines Exercirplatzes aus der rechtsrheinischen
Seite einverstanden erklärt . Damit ist das frühere Projekt , den

Exercirplatz in bet Richtung nach Herrnsheim zu verlegen , definitiv
aufgegebem _______

Gerichtssaa ! »
- o - Wiesbaden , 12 . September . ( Straf kam in er .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichts - Direktor Gran . Vertreter der
Königl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . Der
Rechtskonsulent und Agent Jean A . von hier wird der
gefährlichen Bcdrodnng beschuldigt . Er wohnt feit acht
Jahren bei der Wittwe M . in der Feldstraße in Miethe , ist ober
feit einiger Zeit mit derselben in ernste Differenzen gerathen . Am
21 . Mai , Pfingstsonntag , soll er nun aus seinem Küchenfenfter
auf die Wittwe M ., welche sich auf einer an dem Hüiterhanse an «

gebrachte » Treppe befunden hat , mit einem Revolver geschossen
haben . A . erklärt , daß er gar nicht daran gedacht habe , die Frau
M . zu erschießen . An dem fraglichen Tatze sei er Nachmittags
etwas angetrunken nach Hanse gekommen und hätte den Revolver , den
er immer mit sich geführt habe , wen » er über Land gehe , so auch Tags
vorber in der Küche eitilabeii wollen . Dabei sei ein Schuß losgegangen ,
die Kugel aber in die Wand geflogen . Well er mit der Mleihe
in Rückstand gekommen , habe ihn » Frau M . durch üble Nachrede
zu schadetl gesucht , sodaß das Verhältuiß zwffchen ihnen nur noch

gespannter geworden sei . Am 16 Juni ist A . wegen des Vorfalles am
21 . Mai gerichtlich vernommen worden . Darauf hat er mit einem

Versicherungs - Inspektor eine Geschäststour unternommen , vorher
aber wieder einen Revolver gekauft , weil ihm der erste abgenommen
worden mar . An diesem Tage feier ebenfalls betrunken nach Hause
gekommen unb habe Frau M ., weil sie ihn überall „ misgeschrieen

"

habe , zur Rede stellen wollen . Frau M . flüchtete vor , A . in ihre
Wohnung , wohin dieser einzndrmgen versuchte . Bei dieser Gelegen¬
heit soll

"
er nun eine Fran aus dem Hause mit dem Revolver be¬

droht haben . A . bestreitet aber ; bei dieser Gelegenheit überhaupt einen
Revolver in der Hand gehabt zu haben , er habe die betreffende Fran
gar nicht gesehen . Die ganze Sache ist durch Weiber - und Kinder -

aeschwätz derart anfgebauscht lvorden , daß ein hiesiges Blatt allen
Ernstes mittbeilte , gegen A . werde wegen zweifachen MordverstichS
verhandelt . Das Gericht betrachtete den Vorfall vom 21 . Mai

lediglich als verbotenes Schießen und ahndete diese Uebertretuug
mit 4 Wochen Haft . Der zweite Fall wurde als schwerer Haus¬
friedensbruch in idealer Konkurrenz nnt Bedrohung erkannt und A .
deshalb mit 3 Monaten Gefänguiß bestraft , worauf dessen gefammte
zehnwöchenttiche Untersuchungshaft angerechnet wird . Der Haft¬
befehl wurde aufgehoben und A . somit wieder auf freien Fuß gesetzt .

Aus Andern und Sswmerfrifcheu .

— Uordseebad Sorstum , 7 . Sept . Die Freguenz ist auch
während der 2 . Sasso » eine sehr befriedigende . Heute traf der

10,000 . Badegast hier ein , der durch die Bade - Kommiffion offiziell
begrüßt und durch ein Stäub dien gefeiert wurde . Der Besuch
unseres Bades gegen das Vorjahr weist bis jetzt einen Zuwachs
von 1500 Personen auf .

Kieme Chronik .
Ein nichtswürdiger , kaum glaublicher V o r tz a n g ereignete

sich in Aachen . Ein 25 - jähriger Sohn war mit feiner Mutter in
Streit gerathen , in dessen Verlauf der Sech « feine Mutter zum
5 en ft er hinaus in beu Hof stürzte , wo sie schwerverletzt auf¬
gehoben und zum Mariahilsspiial gebracht wurde . Die benach¬
richtigte Polizei verhaftete den uuuatürlichen Sohu , der fid ) int
Kamin versteckt hatte .

Unweit Graßvalley ( Califomien ) entgleiste nach dem ,, ^ ll .
Wien . Extrabl .

" am 6 . September ein Bahnzttg , auf welchem
ein großer Cirkns befördert wurde . Vier Kunstreiter wurden

gelobtet und elf schwer verletzt . Mehrere werthvolleSchul -

pserde sowie zwei Elephanten kamen um .

Vermischtes .
* Estolerabericht . Berlin ist cholerafrei . Die letzten Er -

kiaukteir unb Berbüchttgen sind aus dem Moabiter Krankenhause
entlassen worben . Die bortige Cholerastation ist aufgelöst . Aus
bem R eiche sind dem kaiserlichen Gesundheitsamt feit dem 9 . Sep¬
tember nachstehende acht Cholerafälle gemeldet worden : Rhein¬

gebiet : In Papiermühle bei Solingen erkrankten weitere vier

Pcrfouen ; ferner ist bei einem schon früher Erkrankten , auf den bie

Infektion wahrscheinlich zuriickzuführen ist , nachträglich Cholera fest -

gestellt ; enblid ) ist eine in Papiermühle beschäftigte Arbeiterin zn
Kohlfurt , im Kreise Mettniann , erkrankt . Ein Speziassachver -

fiändiger ist Seitens der preußischen Regierung nach Papiermühle
entfeubet worben . In St . Goar starb am 8 . September die

Fran eines Schiffssührcrs (Dampfer Matthias Stinues 6 ) an

Cholera . Weichfelgebiet : Im Ueberwachnngsbezirk Knrze -

brack ivurbe ein Flößer tobt aufgefnnben , als dessen Todesursache
bakteriologisch Cholera fesigestellt worden ist .

* gtekorirte Frucrwehrlcrfte . Der Kaiser hat dem Ober -

feuermann © riiger und den Feiiermäuiiern Nefchmai '.n nnd Fuchs
in Berlin das Verdieilstehrenzeicheu für Rettung ans Gefahr ver¬

liehen . Alle drei haben am 22 . November v . I . bei bem großen
Brande am Hausvogteiplatz No . 5 „ durch Umsteht , Kaltblütigkeit
nud Unerschrockenheit unter Eiusetzimg des eigenen Lebens "

zwei
junge Mädchen ans dem brennenden 4 . Stockwerk vom ErstickuugS -

bezw . VerbreiliiungStode gerettet . Die beiden Gefährdeten hatten
sich damals in ihrer Todesangst aus dem Fenster sttirzen wollen ,
der Versuch , mit Hakeiileitern zn ihnen zn gelangen , war miß¬

lungen , da waren im Aiigeubliek der ärgsten Gefahr Grüger und
die beiden Feuermäuner über das schräge Dadi des anstoßenden

Hauses , bas über bie Front beS gefährdeten Gebäudes hervorragt ,
emporgeklommen , hatten eine kleine Leiter nach dem Fenster ge¬
schoben , an dem die beiden Mädchen händeringend standen , und

hatten über Leiter und Dach Beide tu Sicherheit gebracht . Seit
dem Regiernugsantritt Kaiser Wilhelm II . ist es das erste Mal ,
daß Feuerwehrlente für ihr todeSmnthiges Vorgehen mit der

RetttingSmedaille dekorirt worden find .

Kelzte Nachrichten .
Depelchendürco » Herold .

Krrlin , 12 . Sept . Den „ Berliner Polittschen Nachrichten
' '

zufolge haben die reichlichen Niederschläge , toeldje seit mehr als
einem Monat in fast allen Theileii Deutschlands niebergegangen
sind , auf das Gesammtergebniß der Futter - Ernte

bessernd eiugewirkt . Der Ertrag des zweiten Grasschnittes iftbnrd )«

weg befriedigend , sodaß von einer Fntternoth keine Rede sein kann . —

Zur Meldung , daß auf Antrag des Grafen Häseler die Anlage
von Sperrforts zwischen Metz und Saarburg aus¬

geführt werden soll , wird ans militärischen Kreisen berichtet , der -

arttge Pläne feien bereits vor längerer Zeit durch die Festnngs -

Baiikomniisfion angeregt worden und hätten seitdem mehrfach dm

Gegeiistand der Erörterung gebildet ; doch scheint es , daß dem Kaiser

hierüber zunächst noch eingehender Bericht erstattet werden soll .

Part » , 12 . Sept . Durch einen Sturz vom Pferde hat

sich General Miribel schwere BerketzimMN zngezogen .
$ eleora |) l) tnbatean Hirsch .

Wien , 12 . Sept . Die Antwort Rußlands über den

Handelsvertrag ist eingetroffen . Das Fremdenblatt nimmt

an , daß die daranzuknüpfenden weiteren Verhandlnngm ein bc «

friedigendes Resultat ergeben .
________ __________________

Geldmarkt . _
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 12 . Sept .,

Nachmittags 12 ’/ « Uhr . — Credil - Aktien 273 .— , Diseouto -Com -

mandft - Antheile 172 .50 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen — ,
Italiener 84 .20 , Ungarn — Lombarden 88 ’/», Gotthardbahn -

Aetien 148 .30 , Nord ost 106 ' / - , Union 74 ’/, . Laurahutte -

Actie » 97 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 137 — , Bochumer
11850 , Harpener IW .— , Staatsbahn — .— , Geutral 113 .70 ,
3 - prozentige Mexikaner — , 6- prozentige Mexikaner 57 .50 , Tendenz :

fest, sehr still . • . . .
Berlin , 12 . Sept , anfangs - Eonrse . DrSconto - Kommandtt -

Anthelle 172 .60 , Russische Noten 2I2J50 .
Wien , 12 . Sept . Vorbörse . Oesterreichffche Credlt - Aftieil -

338 .25 , Staatsbahu -Artten 304 .W , Lombarden 106 .— , Mark -

Noten — . Tendenz : fest .

Wasserstaudo - Nuchrichlen .
A Mainz , Sept . . Fahrpegek : Vormittags 1 m 24 cm

gegen 1 m 21 cm am gestrigen Vormittag .

SicSattionette Einsendungen sind , zur VermciSung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eine «
Redakteurs , sondern stets a « die „ Redaktion des
Wiesvadener Tagvtatt " z» richte « . Manuskripte find
nur auf einer Sette zu beschreiben . Ms die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinen «
Gewähr . . .

Dir hrrrttse Adettd - Arrsgabr ® Kette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 12 . September , Nachmittags 4 Uhr :

427 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung fies Concertmeisters

Herrn Franz Nowah .
Programm :

1 . Adolf -Marsch Michaelis .
2 . Ouvertüre zu „ Sarah “ Grisar .
3 . Air ................ J . S . Bach .
4 . Wein , Weib und Gesang , Walzer Joh . Strauss .
5 . Soldatonchor aus „Faust “ .......Gounod .
6 . Grosses Duett ( IV . Akt ) aus „ Die Hugenotten

“
Moyerbeer .

7 . Frauenherz , Polka - Mazurka J . Strauss .
8 . Potpourri aus „ Der Vogelhändler

“ Zeller .

Abends 8 Uhr :

428 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xon ali .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der Wasserträger
“ Cherubini .

2 . Valse - Caprice ........... ' . Rubinstein .
3 . a ) Serenade , b ) Frühlingslied Gounod .
4 . Schwur und Schwerterweihe aus „ Die

Hugenotten
“

............ Meycrbeer .
6 . Nachklänge von Ossian , Concert - Ouverture . Gade .
6 Largo aus der Sonate op . 10 No . 3 . . . . Beethoven .
7 . Am Wörther See , Kärntner Walzer . . . . Koschat .
8 . Seines napolitäines , Suite ........ Massenet .

a ) La danse . b ) La procession et l ’
improvisateur . c ) La fete .

Familien - Uachrichten .

Ans d » n Wiesbadener Civilftandsregiste » »».

Geboren . 5 . Sept . : dem Schuhmacher Wilhelm Bös e. S -, Franz
Wilheltn Heinrich . 6 . Sept . : dem Tnglöhuer August Bickiug
e . S ., Moriz ; dem Dieustmauu Hermann Weber e . S . , Adolf .
8 . Sept . : dem Schauspieler Willi ) Martini e. S ., Eduard Wolf
Egon ; dem Manrcrgehülfen Eduard Roth e. T ., Anua Philip -

, bitte Marie Margarethe .
Rnsgeboten . Schreiuer Valettiiu Heiurich Waller zu Essen und

Elisabeth Egeuolf daselbst . Bahuarbeitcr Adam Nicolaus Friedrich
Volkmar und Sophie Pauline Schmeckcnburger , Beide zu Schmal -
kaldcu . Kutscher Lottis Wilhelm Hardt und Matie Henriette
Kristel hier . Handschuhmachergehiilse Johann Heinrich Friedrich
Böyner und Hcuriette Sophie Müller hier . König ! . Stabs - und
Bataillousarzt Dr . med . Bruno Adolf Emil Kaether zu Münster
in Westfalen , vorher hier , und Dorothee Mathilde Frchtag hier .
Architect Louis Möller und Clara Franziska Emilie Caroline
Schwarz hier . Taglöhuer Emil Grohmanu und Caroline Emilie
Wagcnbach hier .

Verehelicht . Bahuhofarbeitcr Wilhelm Lauer und Carolitte Henriette
Eschcubrenner , Beide hier . Hausdiener Philipp Saitig und
Catharine Wilhelmine Gabel hier . Schlosser Wilhelm Heinrich
Hermann Niehoff zu Biebrich uud Gertrude Fürstcheu hier .

Gestorben . 10 . Sept . : Heinrich Max , S . des Taglöhucrs Johann
Türk , 2 M . 7 T . ; uuverehel . Uhrmachergehulfc Carl Baptist
Ries , 25 I . 5 M .

Gebürte -Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleoherfl
'
sche Hof- Buchdrucker«

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Aus den Cioilstandsregistr » » t >rv Nachbarorte .
Biebrich . Geboren . 15 . Ang . : dem Maschinisten Christ . Vierod

e. T . 16 . Ang . : dem Kutscher Johann Schwab c . S . 17 . Ang . :
dem Taglöhuer Wilhelm Flackus e. T . ; dem Taglöhuer Oswald
Baldamus c. T . 18 . Aug . : dem Schlossergehülfeu Friedrich Loh¬
mann e. T . ; dem Brennmeister Hermaun Frauz Stucker e . T . ;
dem Taglöhuer Christian Daniel Klarmautt c. S . ; deut Tag -
löhucr Valentin Schmidt c. S . 19 . Aug . : dem Bildhauer Wil¬
helm Geruer e. T . 21 . Aug . : deut Schlosser Johann Wilhelm
Reh Zwilliugstöchtcr . 22 . Aug . : dem Taglöhuer August Karl
Wilhelm Junker e . deut Zimmermann Johann Justus
Friedrich Hilche e . S . ; deut Schiffer Joseph Faßbender e . S .
23 . Aug . : dem Taglöhuer Wilhelm Harff c. T . 24 . Aug . : deut
Taglöhuer Jakob Stock c. S . ; dem Taglöhuer Georg Christian
Groß c. S . ; dem Taglöhuer Karl Kläruer e . T . ; deut Schlosser
Wilhelm Mathias Wilhelm e. T . 28 . Aug . : deut Schlossergehülftu
Jakob Hecker e. S . 30 . Attg . deut Taglöhuer Johaun Jakcl
e . <c . 2 . Sept . : dem Taglöhuer Johaun Philipp Karl Heide¬
mann e. T . 4 . Sept . : deut Taglöhuer Wilhelm Gänßler e. T .
5 . Sept . : dem Taglöhuer Karl Röder e . S . ; dem Kaufmann
Georg Konrad Phil . Wchucrt c. T . Aufgeboten . Täglöhuer
Ludwig Ferdinand Stiehl von Bierstadt und Sophie Marie
Elisabethe Dreisbach von Schierstciu , Beide ivohuh . dahier . Vertu .
Taglöhner Johann Boscnbeckcr von Laufenselden , Kreis lluter -
tannus , und die Wittwe des Taglöhners Karl Zorn , Marie
Katharine , geb . Hartmann , von Reckenroth , Kreis Uuterlahn ,
Beide wohnh . dahier . Schneidermeister August Heß von Haiger ,
Kreis Dill , wohuh . zu Mainz , und Elisabethe Bargou voll Amöne¬
burg , wohnh . dahier . Eiseubahn - Bürean - Assisteut Georg Philipp
Albert Müller zu Eppstein , Kreis Obertaunns , wohuh . zu Sachsen -
Hansen , und Anna Marie Christine Frieda Form von hier ,
wohnh . dahier . Schuhmachermeister Jakob Müller von Weilbach
uud Philippiue Johauuette Elisabethe Aitguste Kaumann von
hier , Beide wohuh . dahier . Taglöhuer Christian Müller von
Oberahr , Kreis Westerburg , uni ) Katharine Röhrig von Stcin -
f«ld , Bayeusches Bezirksamt Landau , Beide wohnh . dahier .
Barbier August Ludwig Römer vou hier und Katharine Louise
Brehm von hier . Beide wohnh . dahier . Vcrlv . Saudgrnbcn -
befitzcr Bernhard Peter Neumann von hier und Dorothea Elisa -
7«the Schäfer von hier . Beide tvohuh . dahier . Fabrikarbeiter
Ernst Emil Röder von Teuchern , Kreis Weißenfels , wohnh . da¬
hier , und Mina Franziska Müller von Hasselbach , Kreis Usingen ,
wohnh . zu Wiesbaden . Gärtner Wilhelm Julius Martin Peter
Heinrich Karl Ruß von hier , wohnh . dahier , und Margarethe
Breckncr vou Castei , wohnh . zu Amöneburg . Landmann Karl
Moritz Schild von Bierstadt , wohuh . daselbst , uud Karoline
Elisabethe Dorothea Kaiser von hier , wohnh . dahier . Schlaffer
Wilhelm Heiurich Hermauu Niehoff , wohuh . dahier , uud Gertrude
Fürstcheu von hier , tvohuh . zu Wiesbaden . Maurer Anton Heid ,
wohnh . zn Wiesbaden , und Henriette Karoline Göttert , wohuh .
daselbst . Vertu . Fabrikarbeiter Peter Karl Bester , wohnh . zu
Amöneburg , und Sophie Auguste Therese Niemehcr , wohnh . da¬
hier . Taglöhner Adolf Eduard Escheuaucr , wohuh . zu Laden¬
burg , und Barbara Müller , wohnh . daselbst . Verehelicht . 2 . Sept . :
Fabrikarbeiter Peter Hubertus Roogeu von Grathem , Provinz

. Limburg im Königreich der Niederlande , und Marie Louise
Elisabethe Eberz von hier . Beide wohnh . dahier . 5 . Sept . :
Sergeant a . D . Joseph Greger von Ponientzütz im Kreise Rati -
bor , und Margarethe Mathilde Forst Von hier , Beide tvohnh .
dahier . Gestorben . 25 . Aug . : Georg Paul , S . des Vorarbeiters
Peter Deller , 2 I . ; Anna Louise , T . des Küfers Hermann Fritz ,
11 T . 27 . Aug . : Julius , S . des Taglöhners Friedrich Mons¬
heimer , 2 I . 30 . Aug . : Reinhard , S . des Gastwirths Reinhard
Schmidt zu Amöneburg , 19 M . ; Katharine Elisabeth , geb . Schäfer ,
Ehefrau des Taglöhucrs Karl Heiurich Schuster , 61 I . 9 M .
2 . Sept . : Taglöhner - Johann Konrad , 51 I . 7 M . 4 . Sept . :
Taglöhner Georg Philipp Hacheuberger , 69 I . 4 M . 5 . Sept :
Wilhelmine Christine , T . desTaglöhnersWilhelm Flackus , 18 T . ;
Taglöhner Johann Schäfer , 18 I . 2 M .

n Gute billige Lampen .

Für gutes trennen wird garantirt .

Tischlampen mit Rundbrennern zu Mk . 1,30 , 1,50 , 1,75 , 2 , 2,50 etc .

                                                             Tischlampenmit Gussfüssen und Einsatzbassin zu Mk . 2,50 bis

10 Mark .

Wandlampen zu 40 , 50 , 75 und 90 Pf . etc .

Grosse Auswahl . Ausstellung iin Schaufenster .

Caspar Fiihrer ’

s Riesen - Bazar
,

Kirehgasse 34 . 13234

--- ---

[ ognac von Planat & Cie . in Cognac
J empfiehlt zu Mk . 3 .— , 4 .— u . 5 .— per Flasche die

Droguerie A . Cratz ,
Inh . Dr . C . Cratz

,
liang -gassc 29 . 18102

Prof . Ronx ’ s pastenrisirter

rother Burgunder Weinessig
zu Eiuiuachzweckeii speciell liergcsicllt ,

Liter — 35 Pf . , bei mehr 30 Pf .

In Wiesbaden vorräthig bei 17411

WiSIa . Meiaip . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Aechte Frankfurter Würstchen ,
Neues Mainzer Sauerkraut , -
Neue Linsen ,
Neue Essig - und Salzgurken ,
Mariuirte Häringe ,
Keue Hollmöpse .
Neue Russische Sardinen ,
BAieler Bücklinge

empfiehlt 17776

W . JFawhSs
vorm . Th . Leber ,

Saalgasse 2 , Ecke der Webergasse .

Wilhelm Hoppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gebrauchs -

geschirrcn in :

Porzellan , Steingut , Krystall und Glas, ,

decorirtc Kaffee - Service , Tafel - Service ,

Wasch - Garnituren ,

Krystall - Triukservico , Dessert - Service , Bowlen ,

Römer , Bier - Service etc . etc .

zu billigst gestellten Preisen .

Bei grösseren Abnahmen u . ganzen Einrichtungen
extra Rabatt . 18235

Briefmarken !
! I » alte » Briefmarke » ruht oft ein respektabler

Werth , nämlich i » den dazu verwendete «» Marker » !
Ich kaufe noch fortwährend die Marken , namentlich die ganze »»

(Coitverte u . Briefstücke ( auch Postkarten ) aus den I . 1849 bis
1873 und zahle dafür die höchsteu Preise . Gest . Anerbietungen an
« lax F ^ rsier , Buchdruckereibesitzer , Sahda i . Erzgcb .

Schmerzlose Zlilm - Wractim ,
kü »»stl . Zähne »». Plombire »», Regttlircn schiessteh . Zähne : c

Langgasse 31 ( Löwen - Apotheke ) . 16404

jPaui Mehrn , pract . Zahuartist .

Maria Bentz
,

Hobes ei Confeciiones
,

Dotzheimerstrasse 4
,

Part

17700

Habe Wohnung und Biirean nach

Rheinbahnftr . 3
, Bel - Et .

( gegenüber dem Rheinbahnhofe )
verlegt . 13212

Wiesbaden , im September 1893 .

Emmerich
Rechtsanwalt .

Baiern - Verein
„

Bavaria “
.

Sonntag , den 17 . September 1893 »

2 . Stiftungsfest
mit Coneert , Theater und Ball .

Eintritt für Mitglieder frei , Nicht -
mitglieder 50 Pf ., eine Dame frei .

Bei eingeladenen Vereinen berechtige »
die Vereinsabzeichen zu freiem Eintritt .

Anfang Abends 7 Uhr . 502
Der Vorstand .

Badischer Geaeral - Anzeiger
Mannheimer Tagblatt

nebst Unterhaltungs - Beilagen :

„ Der Erzähler ^ und „ Schach - Zeitung "
.

Postzeitungsliste No . 702 .
Verleger : Max Halm & Comp . , Mannheim .

Haupt - Inseraten - Organ allererste « RangeS
für das Großherzogthnm Bade »» und Rheinpfalz , speciell
für den Kreis Mannheim -Ludwigshafen n »»d Umgebung .
Erscheint wöchentl . 7 Mal in Groß -Format , 4 — 12 Seiten stark mit
entspr . Beilagen . Jnsertionspreis : Colonelzeile 20 Pf .
Reelame »» 40 Pp . Slbo »»ne « »e »»t in ganz Deutschland
viersteljährlich Mk . 2 , am Postschalter abgeholt ; durch den
Briefträger frei ins Hans gebracht Mk . 2 . 40 ; monatlich
70 Pf . , nm Postschalter abgeholt ; durch den Briefträger frei i »»s
Haus gebracht 82 Pf . Probe -2lbo, »nen «ent kehr
enrpfchlenslverlh k Probeblätter gratis u . franko . 1 GG

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Privat - Speisehaits .
Guter bürgerlicher Mittagstisch und Abendeffei » tu und

außer dem Hause Schwalbacherstratze 23 .

Falläpfel 15 Pf ., gepflückte 30 Pf . Neue Colonuadc 28 .

Von Ser Reise zurück .

Clara Warbeck .

jJietorW fuinitgciDtrbe - n . frniienarbnts - Miilt
— — — - Wiesbaden , Taunusstratze 13 , ■ —

Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn .

Beginn der neuen Kurse :

Montag , 25 . September .
1 . Hand - u . Maschinen -Nähe »» mit Wäschezi,schneiden , Kleider »

»nachen , Putzmachen , Vngelr » n . s. w .
II . Zeichne »» ( Ornamentik , Musterzeichneu , Z . n . d . Natur , Kops -

modell n . s. w . ) uud Male » ( Aquarell , Oel , uach d . Natur !
n . n . Vorlagen , Blumen , Stillleben , Landschaft . , Dekorative
Arbeiten ) . Lederschnitt , Brandmalerei , Holzschnitzerei ,
Kunststickerei , Spitzenarbeiten .

III . Deutsch , Pädagogik , Methodik , Bnchfnhrnng .
Vorbereitung auf die staatliche Sandarb . -Lehrcrinne »»«

Prüfung . Fachclasscn für bernfl . Änsbildnng in Zeichnen ,
Malen unb Kunsthandarbeitcii .

Pension . Prospekte , sowie schriftliche oder mündliche Aus¬
kunft durch die Vorsteherin , Fräul . Julie Uirtor , oder den
Unterzeichneten . 18213

Moritz Uirtor .

♦ -»Mäblirte Zimnrer "
, anch anfgezoge « ,

vorräthig im Verlag , Langgaffe 27i

Hoher Reben -Verdie »»st .
Zur Erwerbung von Bersichcruugs - Anträgkn gegen sehr hohe ,

Provisio »» s. eine alte Lebens - u . Kiuder - Versichernngs - GeseUschM
allerorts Beanrte , Lehrer , Ka »»fieute , Damen u . s. w . alK
stille Vermittler od . öffentliche Vertreter . Offerten u . 14 . B . 3a
an den Taqbl -Verlag .

Ein schöner Laden Metzgerei u . ^ /tv .
passend , in guter Lage zu verm . Näh , im Tagbl .-Verlag . 17858

gtg & g5 * » Ein fein »nöblirteö Zimmer in Herrschaft ^
Hause ( Hochpart ., straßeuwürts ) an einzelnen

Herrn zu vermictheu Louisenstraße 33 .

Tüchtiger Tapezirer sofort nach Eltville gesucht . 18232
Wilhelm »» erliardt , 46 . Kirchgasfe 46 .

Ein kleines gelbes Deckchen mit ächt be -
» gjSgp stickten farbigen Sternen verloren vor den »
" w Hause Tauuusstraße 4 . Dem Wiederbringer

Belohnung Taunusstraße 4 , 2 St .

Entlanfen iunger Spitz , Männchen , hellgrau , über den
Rücken schwarz . Näh . Haiuerweg 5 .

Statt besonderer Mittheilung .
Durch die Geburt eines kräftigen Töchterchens wurden

hocherfreut

H . Anacker und Frau .

Wiesbaden , den 11 . September 1893 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
RotationSpreffen - Drück und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaoen .



Beilage zum Wiestmüener Tagblatt .

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

R « hm .

Novelle von Kans Koffmann .

Das ist
' s . Ich hätte es auch eher wissen können

and habe es auch gewußt , aber es wollte ja Niemand gelten
lassen ; seine Herren Lehrer haben alle gelacht oder sich er¬

bost , wenn ich ihnen von seiner Gemüthsbegabung redete —

natürlich , das steht ja nicht im Lektionsplane , und etwas

Anderes kennen die Herren Schulmeister nicht ! — aber es

bleibt doch wahr , und ich weiß , was ich weiß . Er ist ein

Genie des Gemüthes , und wenn ihr alle und die ganze

Welt darüber spottet , so sage ich einfach : das verstehr ihr
nicht . Das versteht kein Mensch als seine Mutter . Und

darum bedarf er eurer auch gar nicht und eures arm¬

seligen Ruhmes , den ihr doch immer an den Falschen hängt !

Natürlich , solche Napoleons und Attilas und Dschingiskhans ,

die macht ihr berühmt , und die haben von Gcmüth wahr¬
haftig doch so gut wie gar nichts an sich gehabt ! Aber so
ist die Welt . Und ich glaube nun auch , daß das wahre
Gcmüth hauptsächlich doch nur in Sachsen gefunden wird .

— Kommen Sie , Konstanze , wir wollen uns jetzt zur Reise
rüsten ; heute Abend noch müssen wir fort , vielleicht , daß
wir den Nachtknricrzug nach Berlin noch erreichen . Aber

was zögern Sie ? Sie wollen mich doch nicht allein diese
große Reise machen lassen ? "

„ Gewiß nicht , liebe Frau Spilling, " antwortete Kon¬

stanze , „ Sie brauchen nur den Wunsch zu äußern , und ich

begleite Sie , wohin Sie wollen . Nur müssen Sie bedenken :

In jener Stadt , wo Ihr Herr Sohn wohnt , werde ich

Ihnen getviß von wenig Nutzen sein ; oder vielmehr , Sie

begreifen , — nach dem , was er über mich geschrieben hat

— ich kann nur fürchten , daß mein Anblick für ihn schäd¬
lich sein möchte , vielleicht sehr qualvoll aufregend — "

Sie brach mit leichtem Erröthen ab . Die alte Dame

sah ihr mit großen , erst verwunderten und dann gekränkten
Blicken ins Gesicht .

„ O , ich verstehe, " rief sie int Tone kummervoller Bitter¬

keit , „ den armen Zeichenlehrer verschmäht man : den be¬

rühmten Künstler hätte man sich eher gefallen lassen . O ,
mein armer , armer Sohn , so verläßt Dich denn Alles !

So bleibt Dir in der ganzen Welt nichts mehr als einzig
Deine Mutter ! "

Konstanze war im Begriffe , heftig aufzufahren , allein

sie bezwang sich im Mitleid mit der schwer getroffenen Frau
und entgegnete mit Gelassenheit : „ Wenn Sie mir einen

Vorwurf machen , liebe Frau Spilling , so ist er ungerecht .

Dieser berühmte Mann — cs wäre ja wohl möglich ge¬

wesen , daß der Schimmer des Ruhmes mein unerfahrenes
Herz für ihn gewonnen hätte , nur durfte er sich daun nicht
wie ein Narr vor meinen Angen gebärden , nicht den eitelsten
Gecken vorstellen , wie er cs that ; sehen Sie , damit hat er

bei mir sich Alles verdorben ; er mochte ein berühmter Mann

sein , doch ein großer Mann war er mir nicht . Hätte ich

freilich gewußt , daß auch das nur Maske war , oder hätte
ich von Anfang an ihn als den armen Zeichenlehrer ge¬
kannt und so gekannt , wie es mir jetzt der Zufall gab , es

ist sehr möglich , daß es dann anders gekommen wäre . So

aber — "

„ O , liebes , gutes Mädchen, " rief die alte Frau auf
einmal und fiel ihr weinend und aller Würde vergessend
um den Hals , „ versuchen Sie es ! Haben Sie Mitleid mit

einem Unglücklichen ! Sie werden ihn noch lieben lernen ;
es muß ihn Jeder lieben , der ihn kennt . Und Sie sagen
cs ja selbst — "

Konstanze befreite sich sanft von ihrer Umarmung und

sagte mit freundlicher , doch fester Stimme : „ Das ist zu

spät , theure Frau , cs ist nicht mehr möglich ; es ist anders

gekommen — "

Sie stockte plötzlich , schwieg und erröthete stark ; sie sah
Wiegands Blicke mit dem freudigsten Aufleuchten auf sich
gerichtet . Er machte eine unwillkürliche Bewegung , als

wollte er ihr dankend die Hand entgegenstrccken . Augen¬
blicklich verwandelte sich ihr Gesicht ; ein fremder, kalter Aus¬

druck dämpfte seine Freudigkeit .

„ So habe ich ihn denn künftig ganz , und ganz für mich
allem ! " sagte Frau Spilling , und es tag fast mehr geheimer
Jubel als Betrübniß in dem Ausruf . Nachdem sie sich
darauf mit feierlichen Daukcsworten von Wiegand verab¬

schiedet hatte , nahm sie einen königlichen Abgang nach dem

Hause zu . Konstanze wandte sich schnell , ihr zu folgen ; er

machte einen Versuch , sie zurückzuhaltcn ; eine kühle , steife
Verbeugung wies ihn zurück . Betroffen , verwirrt und ge -

krätckt verbeugte er sich gleichfalls und verließ den Garten ,

s Seine Schweizerreise nahm nicht den glücklichsten 83er «
"
lauf . Das Wetter zwar begünstigte ihn im höchsten Maße ,
es schien keine Wolken mehr in der Welt zu geben ; allein

die Alpen gefielen ihm leider bei Weitem nicht so , wie er

gehest hatte . Sie waren ja unleugbar ganz nett und groß¬
artig in ihrer Weise , aber was er überall vermißte , war —

waren die feinere » Formen der Vogesen , deren zart ge¬
rundete , edel geschwungene Kuppen ihm ungleich mehr zu¬

sagten als diese derb gerissenen , launischen Zacken der Hoch¬

alpen . Er war sehr glücklich , als er dies « ästhetische Ent¬

deckung gemacht hatte .

Gleich darauf kam ihm ein vermittelnder Einfall : sehr
möglich , daß die Alpen , aus einer gewiffen Ferne gesehen ,
reinere Formen gewinnen . Der Versuch war leicht zu

machen . Die Höhe des Jura bot sich dar , ward genommen
und erwies eine merklich « Aufbesserung des künstlerischen
Stiles der Alpen . Folglich mußten die südlichen Gipfel des

Wasgenwaldes unbedingt eine noch günstigere Gruppirung

der ungeschlachten Schweizer Bergkolosse ergeben . In der

That , die Aussicht vom Belchen entsprach so ziemlich den

gehegten Erwartungen ; jetzt nur noch ein klein wenig nörd¬

licher , und das glücklichste Vcrhältniß wird gewonnen sein .

Und eines schönen Tages erschien Herr Dr . Wiegand
auf der Waldhöhe über dem Thannweier Thale zwischen den

zwei Edelkastanien , von wo aus man allerdings vermöge
eines unglücklichen Zufalls gar keine Aussicht auf die Alpen ,
wohl aber einen bescheidenen , freundlichen Blick auf ein be¬

scheidenes , freundliches Städtchen und eine Umgebung von

grünen Weinbergen hat .
Er saß dort sehr lauge , eine Stunde um die andere ,

bis die Sonne sich gegen den Abend neigte . Und da end -

lich hatte er eine neue ästhetische Entdeckung in die ab¬

schließende Form gekleidet : „ Wenn sie fühlte wie ich , so
wäre sie jeden Tag , den Gott werden ließ , hier herauf ge¬
pilgert .

"

Und er beschloß immer noch eine Stunde zu warten , bis

zum vollendeten Sonnenuntergang , lind daun : daun war
die Sonne untergegangen .

Doch er hatte in Wahrheit kaum noch eine Viertelstunde
3 » warten . Da kam ein Helles Sommerkleid in Sicht , ge¬

fällig und reizvoll am Waldesrande hinschwebend . Und als

cs ganz nahe war , hatte er unglücklicher Weise einen jähen
Anfall von krankhaftem Herzklopfen , sprang auf und tauchte
in die Tiefe des Waldesdnnkels ,

„ Einmal ist keinmal, " sprach er erläuternd zu sich selber ,

„ es kann ein teiltet Zufall sein , der sie gerade heute hier
heraufgeführt hat . Wenn sie auch morgen wicderkommt ,
bann allerdings — aber einen Korb sich zu holen , ziemt
dem denkenden Manne nicht .

"

So verblieb er im Waldesdunkcl und nächtigte mehr
schlecht als recht im nächsten Dorfe .

Am folgenden Nachmittage war er höchst pünktlich zur
Stelle und wartete wie gestern . Und wartete wie gestern
nicht umsonst : das schwebende Kleid erschien am Watdes¬

rande , kam näher unb näher ; und der benfenbe Mann er¬

griff die Flucht wie gestern .

„ Sie hat es sieh selber zuzuschreibeu, " bedeutete er sich,

„ jene furchtbar bösartige Abschicdsverbeugnug ist noch nicht
wett gemacht .

"

Am dritten Tage aber hielt er stand , tauchte aus dem

Waldesdnnkel ans Licht heraus und fragte : „ Verzeihen
Sie , mein Fräulein , habe ich vielleicht meinen Regenschirm
hie « vergessen ? "

Konstanze ward von Gluth übergossen , fianb und sah
den « Schicksal in hülflosem Schweigen entgegen .

„ Nicht ? " fuhr er fort , denn sein erkünstelter Nrbermuth
verhalf ihm ^ »chzn wirklichem Wnthe , „ dann muß es etwas

Anderes sein , das ich hier verloren habe , ettvas noch
Wichtigeres — es ließ mir in der Schweiz keine Ruhe , bis

ich hier nachgeforscht — ich meine — ich glaube , ich meine ,
mein — "

„ Warum füllt sie mir jetzt nicht um den Hals, " dachte
er , „ unb macht ber peinlichen Verhandlung ein Ende ? "

Doch sie that auch nicht andeniungsweise Dergleichen ,
sondern verharrte in ihrem schrecklichen Schweigen , nur , daß

sie allmählich den Ausdruck ber Befangenheit zu unter¬

drücken wußte .

„ Sie muß ein schlechtes Herz haben, " dachte er , „ mich

so zu quälen .
" Unb recht kleinlaut redete er weiter : „ Ich

meine , ich wollte nur Nachfragen , wie cs unferm Patienten
unb feiner Mutter ergeht ; ich buchte wohl eigentlich Beide

schon hier zu finben .
"

„ Mit anderen Worten : mich nicht mehr hier zn finden, "

fiel sie ei » mit einem Versuche , gleichgültig zu lächeln ; cs

wurde aber ein ganz grimmiges Lächeln . „ Diese Hoffnung
hat Sie betrogen . Sie finden beide noch in Ihrem lieben

Stolpenburg , wenigstens , wenn Sic recht schnell reifen .
"

„ Ich gedenke aber durchaus nicht schnell zu reisen, " rief
er fast heftig , „ nicht schnell von hier abzureifen — int

Gegentheil — "

„ Versteht sie mich denn noch nicht ? Fällt sie mir immer

noch nicht um den Hais ? "

Sie aber berichtete mit unheimlicher Gelassenheit :

„ Mutter und Sohn kehren bald in ihre alte Heimath , nach

Sachsen , zurück . Nach allen Nachrichten geht es so gut
als möglich . Die Fieberkrankheit ist völlig gehoben
unb hat zum Glück , so scheint cs , alle Wahn¬
vorstellungen mit sich fortgenommen . Der Geneseitbe ist
glücklich , sich mit der Mutter ins Reine gesetzt zu sehen ,
unb sie ist glücklicher noch , ihn pflegen und allein besitzen
zu können .

"

„ Unb jene heftige Leidenschaft ? "
fragte er .

„ Ist auch verschwttndeu , so hoffe ich , und so Hut es den

Anschein, " erwiderte sie mit einem feinen Erröthen .

„ Das ist nicht möglich ! " rief er lebhaft ans ,

„ eine solche Leidenschaft verschwindet nicht , — auch nicht ,
wenit sie unglücklich war — ich spreche aus ganz frischer
Erfahrung — "

„ Jetzt aber ist es Zeit ! " dachte er , „ oder sie hat wirk¬

lich ein schlechtes Herz .
"

Doch sie überhörte den Zwischenruf ohne bas geriitgste
Zeichen menschlichen Mitgefühls und erzählte ganz ruhig
weiter : „ Das Haus wird verkauft . Ich habe den Auftrag ,
bas Geschäft mit Hülse eines Agenten , wenn es sein kann ,
einzuleiten .

"

„ Und dann ? " fragte er dringend , „ was wird dann aus

Ihnen ? "

„ Dann bin ich wieder heimathlos, " sagte sie mit

lächelndem Munde , doch nicht ohne einen leisen Nebenton

der Wehmuth , „ bis ich eine neue Stellung finde — irgendwo
in der großen Welt .

"
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„ Und wenn es nun in Hinterpommern wäre ? " fragte er

hastig entfallend .

„ Der Gedanke ist furchtbar, " versetzte sie mit einem

wetterleuchtenden Auszncken ber Schelmerei in den Angen ,

„ allein um gute Behandlung und gute Kost ging man

schließlich auch nach Sibirien .
"

„ Die Kost ist vorzüglich in Hinterpommern, " bemerkte

er eifrig , „ ich erinnere nur an Gänsebrüste , große Krebse ,
fetten Lachs — nur frischer Bärenschinkcn ist neuerdings
nicht mehr aufztttreibeu ; dafür brauchen Sie sich weder vor

diesen noch vor anderen reißenden Thieren zu fürchten , selbst
Wölfe laufen wirklich nicht mehr so wild herum , wie Sie

glauben , wenn es auch in den Menagerien noch nicht ge¬

lungen ist , sie ganz zu zähmen ; aber sie beißennicht , außer
wenn mau so unvorsichtig ist , die Hand durchs Gitter zu

stecken — mein Fräulein , glauben Sie mir , das Land ist
besser als sein Ruf , ich verpflichte mich sogar , Ihnen echte

Naturschöuheiten vorzuführen ; man hat da nämlich die Ostsee
in der Nähe — Sic sind geprüfte Lehrerin ; sollten Sie sich
entschließen können , im Fache zu bleiben — ich meine

nicht eigentlich in pädagogischer Thätigkeit , die Ihne «

widerstrebt ; vielmehr — gewissermaßen — vielleicht als

Hausfrau — "

„ Nun ist ' s heraus ! " dachte er , „ jetzt muß sie ! "

Unb ein Gefühl wie bas einer wohlthütigeu Ohnmacht
über kam ihn für einige Augenblicke .

Sie aber sagte mit Nachdruck , und der schelmische Zug
trat kräftiger hervor : „ Vertreterin der Hausfrau — warum

nicht ? In einem guten Hanse — "

„ Herr , mein Gott , Fräulein Konstanze, " rief er ver¬

zweifelnd aus , „ find Sie aber schwerfällig ! Verstehen Sie

mich doch endlich — und jagen Sie mich doch fort — oder

machen Sie mir noch einmal eine so abscheuliche , so nieder -

schmetternd kalte Verbeugung wie damals , als ich verabschiedet
wurde ! "

„ Aber warum beim ? " fragte Sie mit boshafter Ge -

lasfeuhcit , „ heute haben Sic mir ja noch gar nichts zu Leide

gethan .
"

„ Unb damals ? " rief er aufgeregt , was hatte ich Ihnen
damals gethan ? "

Sie zauderte ein Weilchen , indessen ihre Wangen sich
immer glühender färbten ; und endlich sprach sie mit gesenkten
Blicken : „ Sie hatten die Dreistigkeit gehabt , mich anfeinem
heimlichen Geständniß zu ertappen , einem sehr , sehr dummen

Gestänbniß — ich glaube , ich sagte , es sei anders mit mir

gekommen — unb hatten Sie die noch viel größereDreistiK ,

feit , das doch nicht zu benutzen , sondern wie ein thörichter
Knabe davonznlaufcn — und ich hoffe , das werden Sie

nun gleich noch einmal thun und dann aber wirklich sehr ,

sehr klug unb vernünftig damit handeln ! Ganz merkwürdig
ist mir nur , wie verwegen Sie sich für fremde Leute inS

Zeug zu werfen wissen , weder Einbrüche noch Hansfriedens -

brüche scheuen , noch gewaltsame Angriffe auf wehrlose Mäd¬

chen — und dagegen in eigner Sache — '

Aber da hatte er sie schon bei den Händen ergriffen wie

ehedem , rang noch einmal mit ihrer tapferen Gegenwehr
unb gewann einen Sieg bet rohen Körperkraft , bet nicht
viel leichter , aber btbeutcnb vollständiger wat als jener erste
im Winzerhäuschen . Das Ende vom Liede war , daß sie
sich kraftlos von ihm küssen ließ und zwar beträchtlich öfter
als zwei - oder dreimal .

„ Bis zum Herbste werden wir Dich jetzt im Hause
meiner Mutter unterbringen, " sagte er freudig , „ es ist Dein

dauerndes Verhängniß , Müttern ungeratener Söhne Ge¬

sellschaft zu leisten und diesen armen Söhnen selbst den

Kopf zu verdrehen ; aber der eine war heilbar , unb der

andere ist cs nicht . Und jetzt sage mir noch Einer , dieser
arme Spilling sei kein Genie und fein Künstlet und Dichterl
Hat er uns zwei nicht in aller Ordnung aneinandergedichtet
mit feinem wunderlichen Schreibwerk ? Oder wie hätte man

sich so im Handumdrehen so rettungslos verlieben können ,
wenn man nicht in den wenigen Stunden ein langes
Menschenschicksal gemeinsam zuschauend miterlebte , daß man

nun glauben mußte , einander seit Langem zu keimen und

recht bis ins Herz hinein ? Mir wenigstens ist dies Ver¬

hängniß nicht anders erklärbar . — Doch es ist nun ge¬

schehen , und im Herbst richten wir uns eine eigne

Speisekammer ein mit einem Fäßchen Heringe für die

Schultage und saurem Lachs und Gänsebrüsten für den

Sonntag .
"

„ Da wird das Leben auszuhalten sein, " sagte sie lachend .

„ EL ist doch wunderbar , wie man zu einer eignen Speisekammer
kommen kann ! Wer hätte das damals gedacht , als ich beim

ersten Anblick Dich — "

„ Für das hielt , was ich nun wirklich geworden bin, *

fiel er luftig ein , „ ein Mensch , mit dessen gesundem
Verstände gar fein Staat mehr zu machen ist — der frei¬
lich dafür etwas Besseres gewonnen hat als den Verstand
ber Verständigen ! Wie sagte doch jener Kaiser unseres
armen Freundes ? „ Beneidenswerther Mann , den solche

Hände mitDorncn kränzen .
" Was meinst Du zu den Dornen ,

Geliebte ? "

„ Sie werden nicht auSbleiben, " erwiderte sie , „ wie ich
mich kenne .

"

„ Es giebt einen alten schönen Spruch, " sagte Wiegand :

„ Daß man ber Dornen nicht acht ' t .
Da « haben die Rosen gemacht ."

Au den wollen wir uns halten .
"

„ Das wollen wir ! "
sagte Konstanze .

Sie küßten fich immer noch einmal , blickten zu Thal «

nieder und sahen die Sonne hinter den Rebenhügeln unter »

gehen .
Dann nahmen Sie Abschied und gingen nach ver¬

schiedenen Richtungen auseinander .



Seite 6 . 12 . September 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « auggasse 27 . 41 Jahrgang . No . 426 .

Kriig «

Amtliche Anzeigen
Alle Drucksachen

Gesctaiachtile Äusstattng. - Elegante Papiere Md Kartons ,

18072

im orriertel
1 / 698

J . M . Roth Nachf .

a ) per 1 . Februar 1889 : Buchst . N Na .

18233H.

406

Bees ,

Willi . Bruch 9den

18073

L
L
L
N
L

Dotzheineerstratze 11 .
Telephon No . 279 .

Diese Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung auf beit
2 . Januar 1894 gekündigt und findet von da an eine weitere Ver¬
zinsung nicht mehr statt . Die Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen
Stodtkafse oder bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie
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Att die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und mit ent -
sprechender Aufschrift versehen einzureicheit sind . Die Bedingungen
itltd die zugehörigen Zeichnungen liegen lvährend der Vormittags -
Dieuststnnden im Zimmer No . 58 des Nathhanses Mr Einsieht ans
und können , daselbst auch die für die Angobte zu benutzenden Ver -
dmgnngsüntchiüge in Empfang genommen werden .

Wiesbaden , den 6 . September 1893 .
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Bekatttttnrachurrg .
Bei der heutigkn zehuten Verloosttng behufs Rückzahlung auf

die früher 4 ' / - "/ ». jetzt 37ä °/o . Stadtanleihe vom 1 . Jul ! 1879 int
Betrage von 4,650,000 Mk . sind folgende Nummern gezogen worden :
Buchstabe G ä 200 Mk . No . 92 95 211 und 238 .
Buchstabe H a 560 Mk . No . 212 245 281 321 368 447 458 509

527 554 673 688 799 846 und 928 .
Buchstabe J a 1000 Mk . No . 5 6 56 86 92 176 219 222 229 259

304 313 342 377 394 456 510 544 593 666 707 737
742 754 786 820 851 863 866 882 966 986 100 -4 1024
1044 1066 1076 1106 1189 1222 1264 1366 1399
1463 1503 1541 1565 1566 1632 1704 1736 1781
1872 1965 2036 2129 2176 2282 2337 2352 2410
2456 2520 2621 2572 2724 2814 2861 und 2945 .

Buchstabe K a 2000 Mk . No . 1 9 56 89 138 139 209 334 348 387
413 422 470 485 und 542 .

Verdmgttttg .
Die Herstellung einer Caualchcilstrecke in der Herderstraße von

der Orauicnstraße aufwärts bis zum 2 . Schacht , Profil 37,5/25 Cnrtr ,
Lange 57,60 Mtr ., soll vergeben werden . Der öffentliche Ver -
haudlungstag hierfür ist auf Freitag , den 15 . September 1893 ,
Bormittags 12 Uhr , im Nachhause , Canalisationsbüreau , Zimmer
No . 08 anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die beziig -
ltchen Angebote postsrci , veischlossen und mit entsprechender Auf -
schrtft , versehen einzureicheit sind . Die Bedingungen und die zu -
gehortgeit Zeichnungen liegen vom 10 . d . M . ab währeird der
Bornnttags -Dtettststuttden im Zimuter No . 58 des Rothhausss zur
Einsicht ans und können daselbst and ) die für die Angebote zu
benutzenden DerdingungSanschläge in Empfang acoDUinien ioerdcu

Wiesbaden , den 8 . September 1893 .
Ta « Stadtbauamt , Abth . für Canalifatkonswesen . Brix .

b ) per 2 . Januar 1893 : Buchstabe $ No . 316 über
1000 Mk . 406

Wiesbaden , den 8 . September 1893 .
Der Magistrat .

I . V . :
Hess .

Vermischtes .

* Der Aussatz , von dem in der hl . Schrift und in den
Ehroitikn des Mittelalters so ost die Rede geht , der aber zu inneren
Zaitw nur mehr dem Namen nach zir bestehen scheint , wüthet in
furchtbarer Weise in Spanien , auf der ganzen Küste des Mittel¬
meeres . Der Aussatz hat zn allen Zeiten m Spaitien bestatidett .
Wahrscheinlich wurde derselbe schon von den Griechen eingeschleppt .
Bei welchen die schreckliche Krankheit sehr verbreitet war , und die
bekanntlich in den mythischen Zeiten Kolouieen auf der iberischen
Halbinsel gründeten . Im Merthum , im Mittelalter und auch in
» euerer Zeit , bis -zum Jahre 1877 , kannte man die Entstehungs -

tfrsache des Aussatzes nicht . Die entsetzlicl >e Krankheit wurde als
« ne Strafe Gottes angesehen . Der Aufenthalt in Küstenländern
und auf Inseln im Allgemeinen in Gegenden , wo die Hitze sich mit
der Feuchtigkeit paart ; ungesunde Wohnungen , mangelhafte Nahrung
sowie Erblichkeit und Ansteckung haben bei der Er¬
scheinung des Aussatzes stets die Hauptrolle gespielt . Was
die Erblichkeit anbetrifft , so sei noch vermerkt , daß aussätzige
Eltern nicht immer aussätzige Kinder erzeugen ; in den meisten
Füllen aber geschieht es , daß diese Kinder , in den ersten Jahren
ihres Daseins gesund und kräftig , mit 10 oder 12 Jahren die An¬
zeichen der Krankheit aufweisen . Die heutige Wisienschaft hat ermittelt ,
bas ; der Aussatz eine ansteckende Hautkrankheit ist , deren Entstehung
auf das Vorhandensein eines tiiikroikopischeit Parasiten , des
baeilluB lebrae , zurückzilführetl ist , die sich im Eiter , in den Ge¬
schwüren und auf der Haut de « Kranken aushält und tu den ihn
umgebenden Litftschichten schwebt . Obgleich der Aussatz in Spanien
eudemifch ist , so hat er doch zu gewissen Zetten mit besonderer
Heftigkeit gewüthet . So kamen zu Anfang dieses Jahrhunderts ,
insonderheit int Jahre 1819 , in der Provinz Tarragona unzählige
Aussatzfälle vor . Leider ist es den ausschließlich durch die
Politik itt Anspruch genommenen Regierungen nie eingefallen ,
dem Hebel durch irgendwelche Maßnahmen zu steuern ; itnb die
Seuche hat sich nach und nach , wie ein Oelfleck , über die ganze
Halbinsel ausgebreitet . Der Aussatz hat die Grenzlinie , die er sich
selbst gezogen zu haben schien , nnntnehr überschritten , unb nach
gewissenhaft eingezogenen Erkttndtgnngett findet man heute Aus¬
sätzige in den Provinzen Alicante , Almeria , Codix , Castellon ,
Cordova , Granada , Jaöu , Malaga , Murcia , Sevilla und Valencia ;
ja selbst in Santaitder , int Mittelpunkte des Landes , in Guada¬
lajara , find einzelne Fälle verzeichnet worden . Die Provinz
Alicante ist die , welche am grausamsten von der Plage mitgenommen
wird . Auf dem ganzen Küstengebiet dieser

‘
Provinz und

namentlich in den Dörfern Percent , Pedrcguer und Basidortn

tritt der Aussatz massenhaft auf . In letzterer Ortschaft
1naren , als der Gewährsmann der „ Frankfurter Zeitung

" htnkmn ,
nicht weniger als nenn Familien vom Aussatze behaftet . Der
Dorfarzt bei dem ich vorsprach , um mich über die bewußten Ver -
hattmsfe des Näheren zu erkuiidigen , schlug mir vor , ihn zu einem
reichen Gutsbesitzer des Dorfes , der am Aussätze litt , zn begleiten .
.j >a ) nahm das Anerbieten anstandslos an , da ich mit eigenen '«Äugen
d >e Erscheinungen der Krankheit zu betrachten wünschte . Wir be¬
gaben uns also ins Hags desAnsjätzigeii . Den Bestich vergesse ich
in meinem Leben sticht ! In einem reichmöblirten Zimmer , dessen
heruntergelassene Feitsterjalonfieen nur spärliches Licht einbringen
liegen , lag auf einem Pfühle , der unglückliche Guts¬
besitzer , gräßlich abgemagert , mit verschlossenen Augen unb
kupferfarbenem Gesicht . Der Aermste war so schwach , daß
er kaum unfern Gruß erwidern konnte . Der Anblick
des Kranken war furchtbar ! Die Tuberkeln hatteti die Augen
buchstäblich nbgedriickt ; die Nase fehlte ; Ohren und Lippen
waren wie weggenagt . Von den Arme » blieben mtr mehr die
Knochen und die Haut , letztere bedeckt mit schwärzlichen , blutrllnstiqen
Geschwürbilduugcn . Die Fiugerglieder waren zuni Theile ab -
gefallen . Der Unglückliche , fast eine Leiche , hotte so zu fageit
jede Fühlung mit der Außenwelt verloren nnb lebte nur dank
der unablässigen Pflege feiner Angehörigen und der Hiilfeleistung
der Wißeuschaft . Gesellen Sie nun noch zu diesem abstoßenden
Bilde bas Elend , verpestete Hütten , schlechte Nahrung , vollständige
Verwahrlosntig , und Sie werdeti einen Begriff haben von den
Perhältuiffeti , in welchen zahlreiche Familien auf den östlichen
Stuften sich bewegen .

* Wetnll - Grwmuung auf elektrischem Wege . Unter
den vielen wunderbaren , überraschenden Wirkungen des elektrischen
Stromes ist gewiß auch dessen Bermögen , ans Metallsalzen das
Metall als solches ausziifcheiden , besonders auffallend . Obgleich
diese Erscheinung schon bald nach Koiistruktion der ersten galvanischeti
Batterieen beobachtet wurde , fand dieselbe eine praktische Berwcrthung
lange Zett hindurch nur insofern , als man den elektrischen Strom
dazu benutzte, , Metalle aus anderen metallifcheii Gegenständen uieder -
znschlageti , also auf galvanischem Wege Metalle zu vergolden , zu
verstibern , verkupfern , verzinnen re . Da matt hierzu , um ziemlich
starke Niederschlage zu erzeugen , gar keine starken Ströme braucht ,
1° konnte dte,e Methode unter Anwendung galvanischer Batterieen
ganz Vortheilhaft betrieben werden , da dieselbe durch die dazu
Notlügen schwachen Ströme nicht tbettet in der Anwendung wurde .
Auf diese Weise wird die Abscheidung von Metalleu itt büttnen
Niederschlagen noch heule geübt , und bildet die Galvanoplastik be¬
kanntlich ein hochetttwickeltes Kunstgelverlte , welches zum Kopiren
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von Ociginalwerkeit , zur Herstellung von Druckplatten , zum Vkr
golden rc . eine ausgedehnte Anwendung findet . Ns die Dynamol
maschinett auffanteit , gingen die größeren galvauoplastischen An¬
stalten bald dazu über , den auf diese Weise erzeugten Strom an
Stelle der nassen , unbequemen und zerbrechlichen Batterieen zu
nutzen , und ist heute kaum ein größeres derartiges Etablissciuem
welches nicht auf diese Weise arbeitete . Im Besitz bet ergiebiges
Elektriettäts - Quellen mußte mut der Gedanke sehr nahe liegen , dj,Metalle aus natürlich vorkotuttteuden Verbindnttgett in größerer
Menge mit Hülfe der Dyttantomaschinett abziischeiden , also die Metalle
aus Erzen auf elektrolytischem Wege , ohne Hülfe von Hochöfen und
Reduktion mit Kohle , zu gewinnen . Und in der That find die m
diesem Sinne gemachten Persuche schon von bestem Erfolge gewesen
so daß besonders für da ? am leichtesten elektrisch aus Lösungen
ausscheidbare Metall , das Kupfer , viele Methode » ersonnen und in
Anwendung gebracht tvorden sind , dasselbe im Großen auf kaltem
Wege aus seinen Erzen elektrolytisch auszuscheiden . — Die Art und
Weise , wie dies geschieht , ist , so schreibt das Patent - und technische
Bureau von Richard Lüders in Görlitz , im Prinzip sehr einfach
da das Erz , wenn nicht direkt in geeigneter Vetbiudang Vorkommens
m eine dem beabsichtigten Zweck entsprechende lösliche Verbindung
nmgesetzt und in Bottiche gebracht wird , in welche die beiden Pol ,
enden des Stromes eingeführt werden ; au dem einen , in Kupser -
Platten auslaufenden Polende scheidet sich das Metall ans der
Lösung ab , während sich in gleichem Maße immer wieder die ent¬
sprechende Menge Erz anfiöst . Außer für Kupfer hat man die
elektrische Methode auch für viele andere Metalle , wie Blei , Antimon
Arsenik , Zink ec., angewandt , während dieselbe für Eisen im Großen
der sonst üblichen huttenmänilischen Darstellung gegenüber zur Zeit
noch zu theuer kommt ; doch wird in diesem neuen Zweige der Technik
so rastlos weiter geforscht, daß die Auffindiing billigerer Methode »
wohl ohne Zweifel bald zu erwarten ist , wodurch dann wiederum
der bisher enorme Steinkohlenverbrauch zur Reduktion ziemlich
überflüssig werden würde — vorausgesetzt , daß die dazu nothigen
Dynamomaschinen mit Wasserkraft betrieben werden können . — Noch
viel leichter gelingt es , elektrisch die Verbindungen der Leicht - ober
Alkalimetalle zu zerlegen ; so z. B . das Kochsalz, welches dabei in
Natronlauge und Salzsäure zerfällt , so daß auf diese Weise z. B .
die Soda unter llmgehnim des bisherigen komplizirten , große Ein -
ilchtungeu erfordernden Verfahrens auf nassem W ,

' '

Weise hergestellt werden kann . Wenn diese ganzen

Verdingung .
Di « nachstehend aufgeführten Arbeiten sollen vergeben werden ,

nämlich : a ) eine Canaltheilstrccke im Kaiser - Friedrich - Ring östl .
Seite von der Adelhaid -bis zur Schiersteinerstraße , Prof .105/60 Cmtr .,
Länge 194,0 Mir ., nebst Spülverbinduna , Prof . 60/40 Emir .,
23,70 Mtr . lg . „ nd Prof . 30 20 Cmtr ., 17 Mtr . lg . ; b ) emeCanal -
theilstrecke im Schiersteinerweg zwischen Kaiser - Friedrich - Ring und

nchtungeii erfordernden Verfahrens auf nassem Wege in einfacher
Weise herge stellt werden kann . Wenn diese ganzen Methoden nun
auch noch nicht so vollkommen sind , daß eine rationelle Fabrikation
auf elektrischem Wege für alle Metalle möglich ist , so ist doch
zweifellos , daß von denselben nicht wieder abgegangen werden wird
und dieselben entschieden für nicht allzu ferne Zukunft der einzige
Weg der Herstellung von Metallen aus ihren Erzen bilden werden .

Der Kirchenvorstand .

jH Nichtamtliche Anzeigen

Bekanntmachung .
. Bei der heutigen vierzehnten Verloosnng behufs Rückzahlung

auf die früher 4 *1». seht 3l, 'i % . Stadtauleihe vom 1 . August 1880
im Betrage von 2,367,000 Mk . find folgende Nummern gezogen
worden :
Buchstabe l , ö 200 Mk . No . 7 113 189 221 325 374 392 446 494

535 563 59 -1 619 620 685 703 754 759 810 849 898
901 905 926 937 1048 1054 1655 1077 1111 1131
1137 1175 1180 1217 1236 1256 1298 1303 1315 1329
1312 1352 1898 1408 1449 1468 1494 1514 1539 1548
1585 1621 1618 1651 1652 1667 1676 1680 1700 1721
1733 1756 1813 u . 1881 .

Buchstabe M ä 500 Mk . No . 54 78 79 116 135 205 2.06 216 252
273 300 301 302 366 367 386 398 409 440 488 510
511 521 672 707 767 880 951 991 1089 1093 1114
1155 ii . 1224 .

Buchstabe N ä 1000 Mk . No . 6 52 65 81 144 200 214 227 228
246 278 322 341 391 432 473 476 477 479 518 525

1890 :
1891 :
1892 :

1893 :

I *

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Arbeits - Vergebung .
Die zum Neubau der Siirdjc itt Delkenheim bei

Wicobadeu erforderlichen
Zimmerarbeiten ,
Schmiedearbeiten ,
Dachderkerarbcitcu ,
Klempnerarbeitcn

sollen auf dem Wege des schriftlichen Angebots vergeben
werden .

Zeichnungen , Kostenanschlag und Vedinanngen liegen be
dem ilntcrzeichnetcn zur Einsicht auZ . Abschriften

'
können

gegen Entrichtung der Schreibgcbühren von dem Architekten
ILutlwig Hofhiauii in Herborn bezogen werden . Die
Angebote sind in der vorgeschricbeneu Form bis zum
22 . September , Nachmittags 5 tthr , einzureicheit
und soll alsdann die Eröffnung stattsinden . 406

Delkenheim , den 9 . September 1893 .

527 566 643 II . 896 .
Buchstabe O ä 2000 Mk . No . 50 u . 63 .

Diese Schuldverschreibungen werden hiermit zur Rückzahlung
ans den 1 . Februar 1894 gekündigt und findet von da an eine
Weitere Verzinsung nicht mehr statt . Die Rückzahlung erfolgt bei
btt hiesigen Stadtkassc ober bei der Deutschen Geuoffenschaftsbaiik
von Seergel , Parrisius & 4 ) oenp . , l ' ummaudite ,
Frankfurt n . M .

Aus früheren Berloosmigen sind noch nicht zur Einlösung ge¬
kommen :

7151 WM

, „ 179 , 1000 „
e ) . 1 . ,. 1893 : „ L „ 158 192 409 445 1136

1290 1327 und 1425 über je 200 Mk . und
Buchstabe M No . 500 unb 730 über je 500 Mk .

Der Magistrat .
I . V . :

43 über 1000 Mk .
390 , 200 „
258 „ 200 „

1442 „ 200 :

Kl . Burgstrttfte 1 .

Wechte
Fraulfurter Würstchen

täglich frisch , empfiehlt

I3 . Esidersg
Stfe vom Michelsberg und Schwalbacherstrafie .

für
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